„In den Ausgabeſtellen und Filialen monatl. 4.50 21. 
Bezugspreis: Au Sutelocid 480 2, Ber Voftberug monatl. 189 2. 
vierteljährlich 14.66 21. Unter Streifband in Polen monatl. 8 21. Danzig 
36, 5 — Nr. gr. Sonntags⸗Nr. 30 gr. 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ꝛc.) hat der Bezieher keinen Anſpruch 
eitung oder * des Bezugspreiles. — 


eutichland 2.50 RM. 


auf Nachlieferung der 
erneui Nr. 594 und 5 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Anzeigenpreis + Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die Mill meter · 


Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeitellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Eriche nen der Ans 
zeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: Boien 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


N 


* 
\ 
. 


che Nundſchun 


„zeile im Reklameteil 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 Dz. Pf., 
Aufſchlag. — Bei Platz⸗ 


Nr. 292 


Bromberg, Donnerstag, den 21. Dezember 1933 


57. Jahrg. 


Neue Bellimmungen | 
über Urlaub und Arbeitszeit 


in Handel und Gewerbe, 


Am 1. Januar 1934 treten zwei neue Geſetze, erſtens 
das Geſetz vom 22. 3. 33 betr. Abänderung des Geſetzes vom 
16. 5. 1922 über den Urlaub der Angeſtellten in 
Handel und Gewerbe und ſodann das Geſetz vom 22. 3. 33 
betr. die Abänderung des Geſetzes vom 18. 12. 1919 über die 
Arbeitszeit in Handel und Gewerbe in Kraft. 

Die in dem Urlaubsgeſetz vorgenommenen Ab⸗ 
änderungen haben zurzeit nur eine beſchränkte praktiſche 
Bedeutung, können aber zum Teil in Zukunft wenigſtens 
vorübergehend eine größere Bedeutung erhalten. In der 
Ziffer 1 des Art. 1 des neuen Geſetzes wird nur eine genaue 
Definition des Begriffs „Urlaubstage“ gegeben, 
und zwar dahin, daß 

„als Urlaubstage gelten die nacheinander folgenden 

Kalendertage, die vom letzten Arbeitstage beginnen“, 
was u. a. jo auszulegen iſt, daß, wenn z. B. ein Angeſtellter 
am Sonnabend ſeinen letzten Arbeitstag hatte, ſein Urlaub 
ſchon am Sonntag und nicht etwa am Montag beginnt. 
Unter Ziffer 2 des Art. 1 werden die Urlaubsbezüge 
dahin präziſiert, 

„daß der beurlaubte Angeſtellte für die Urlaubszeit 

diejenigen Bezüge erhält, die er erhalten hätte, wenn 

er in der betreffenden Zeit beſchäftigt geweſen wäre“. 
Dieſe Definition hat wohl praktiſche Bedeutung nur für 
diejenigen Angeſtellten, die eine Entlohnung in bar und 
mn Naturalien erhalten. 

Wichtiger iſt die Ziffer 3 des Art. 1, die wie folgt lautet: 

„Der Artikel 6 (des Urlaubsgeſetzes) erhält den folgen⸗ 
den Wortlaut: ‚ 

In den durch ſtaatliche oder wirtſchaftliche Bedürfniſſe 
bedingten Fällen kann der Miniſter für ſoziale Fürſorge 
im Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe durch nach Einholung von Gutachten ron dir 

Handels⸗ und e ern fowie 
organiſationen der Angeſtellten und Arbeitgeber erlaſſene 
Verordnungen die Ausführung der Vorſchriften dieſes 
Geſetzes für eine beſtimmte Zeitdauer, die jedoch über ein 
Kalenderjahr nicht hinausgehen darf, aufheben oder Aus⸗ 
nahmen von den Vorſchriften des Artikels 5, Abſatz 3 des 
Geſetzes beſtimmen. 

Dieſe Verordnungen können ſich auf die einzelnen Ar⸗ 
beitszweige oder Kategorien von Arbeitsſtätten auf das 
ganze Staatsgebiet oder auf die Gebiete der einzelnen Ver⸗ 
maltungsbezirke erſtrecken.“ 

Dieſe neue Beſtimmung erweitert einesteils die Befug⸗ 
niſſe des Miniſters für ſoziale Fürſorge, wie ſie in dem 
Art. 6 des Urlaubsgeſetzes umſchrieben waren, ſchränkt ſie 
aber andererſeits wieder ein, weil die Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen, die der Miniſter treffen. kann, keineswegs länger als 
ein Jahr dauern dürfen. f 

Ob der Miniſter überhaupt einmal in die Notwendigkeit 
verſetzt wird, die Urlaubsbeſtimmungen zeitweiſe auizu- 
heben, läßt ſich natürlich nicht vorausſehen. 

Das neue Geſetz über die Arbeitszeit greift da⸗ 
gegen tiefer in die Beſtimmungen des Geſetzs vom 1. De⸗ 
zember 1919 ein. In Art. 1 wird unter Ziffer 1 der Art. 1 
des alten Geſetzes durch folgenden Wortlaut erſetzt: 

„Die Arbeitszeit aller auf Grund eines Vertrages im 
Gewerbe, Bergbau, Handel, Verkehrs⸗ und Transportweſen 
ſowie in anderen, auch nicht auf Gewinn berechneten, aber 
auf gewerbsmäßige Art betriebenen Arbeitsſtätten beſchäf⸗ 
tigten Augeſtellten, ohne Rückſicht darauf. ob dieſe Arbeits- 
ſtätten Privat⸗ oder Staatseigentum, oder Eigentum der 
Selbſtverwaltungsorgane ſind, beträgt, die Ruhepauſen nicht 
eingerechnet, höchſtens 8 Stunden an einem Tage und darf 
48 Stunden in der Woche nicht überſteigen.“ 

2. Nach dem Artikel 4 werden die neuen Artikel da 
und 4b des folgenden Inhalts hinzugefügt: 

„Art. 4a. Der Miniſter für ſoziale Fürſorge kann im 
Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
oder mit den anderen intereſſierten Miniſtern nach Ein⸗ 
bolung eines Gutachtens von den Berufsorganiſationen der 
Angeſtellten und der Arbeitgeber beſondere Vorſchriften er⸗ 
laſſen, welche die Einteilung der im Artikel 1 feſtgeſetzten 
Arbeitszeit für die in Arbeitsſtätten beſchäftigten Perſonen, 
in denen die Arbeit von der Jahreszeit und von atmoſphä⸗ 
riſchen Verhältniſſen abhängt, auf die Weiſe regeln, daß 
durch die Kürzung der Arbeitszeit in gewiſſen Zeitabſchnit⸗ 
ten eine Verlängerung der Arbeitszeit in ven anderen Zeit⸗ 
abſchnitten erfolgt, wobei die durchſchnittliche Arbeitszeit, 
welche nach der angenommenen Wochenzahl berechnet wird, 
48, Srunden in der Woche und 10 Stunden am Tage nicht 
überſchreiten darf. 

Durch Sammelverträge, die zwiſchen den intereſſierten 
Berufsorganiſationen der Angeſtellten und Arbeitgeber ab⸗ 
geſchloſſen werden, kann die Arbeitszeit der in den im vor⸗ 
hergehenden Abſatz genannten Arbeitsſtätten beſchäftigten 
Perſonen in einer anderen Weiſe, als dies durch die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes oder durch die nuf Grund dieſes 
Artitels erlaſſenen Verordnungen geſchieht, unter Wahrung 
des Grundſatzes geſchehen, daß die Beſtimmungen dieſer 
Verträge keine, im Gegenſatz zu den geſetzlichen Vorſchriften 
ſtehenden Nachteile für den Angeſtellten bringen.“ 

Der neue Artikel 4b Handelt von der Arbeitszeit der 


t Hellanſtalten beſchäfttaten Berjonen, ſeine Wirkungskraft 


e von den Berufs⸗ 


iſt alſo auf einen kleineren Perſonenkreis beſchränkt. 

Die Artikel 8 und 9 werden geſtrichen. (Dieſe Artikel 
handelten von der Arbeitszeit an Sonnabenden und der 
Entſchädigung dafür im allgemeinen und von der Sonn⸗ 
abendarbeit in Friſeurgeſchäften im beſonderen.) 

Der Artikel 13. der lautete: 

„Wenn die Angeſtellten am Sonntag länger als drei 
Stunden arbeiten — mit Ausnahme der Anſtalten mit 
durchgehender Arbeit — ſo müſſen ſie eine gleiche Anzahl 
von Freiſtunden in der Woche erhalten“, erhält folgenden 
Wortlaut: 

„Angeſtellte, die am Sonntag gemäß den Vorſchriften 
des Artikels 11 dieſes Geſetzes arbeiten, müſſen dafür in 
der Woche einen freien Tag erhalten. 

In den Arbeitsſtätten mit durchgehendem Betrieb, die 
gemäß den Vorſchriften des Artikels 6, Punkt c dieſes Ge⸗ 
ſetzes durchſchnittlich bis zu 56 Stunden im Betriebe ſind, 
muß die Arbeitszeit auf die Weiſe eingeteilt werden, daß 
jeder Arbeiter in jedem dreiwöchigen Zeitlauf eine zwei⸗ 
malige Ruhepauſe von mindeſtens je 24 Stunden genießen 
kann.“ 

6. Der Artikel 16 erhält den folgenden Wortlaut: 

„Die im Artikel 6 mit Ausnahme des Punktes e dieſes 
Geſetzes vorgeſehene Überſtundenarbeit iſt mit einem Zu⸗ 
ſchlag von mindeſtens 25 Prozent zum normalen Lohn zu 
entſchädigen. Für Überftundenarbeit über zwei Stunden 
täglich, ſowie für Überſtundenarbeit in der Nacht oder an 
Sonn⸗ und Feiertagen hat dieſer Zuſchlag mindeſtens 


50 Prozent zu betragen. Bei Akkordarbeit wird dieſer Zu⸗ 
ſchlag auf der Grundlage des Zeitlohnes berechnet, ſoweit 
in den einzelnen Betrieben eine andere Regelung durch 
Vertrag nicht erfolgt iſt.“ 

7. Dem Artikel 17 werden neue Abſätze des folgenden 
Inhalts hinzugefügt: 

„Der Miniſter für ſoziale Fürſorge kann einzelnen 
Arbeitszweigen, einzelnen Kategorien von Anſtalten oder 
einzelnen Arbeitsſtätten oder deren Abteilungen die Nicht⸗ 
einführung der in dieſem Artikel vorgeſchriebenen Pauſe 
oder die Kürzung dieſer Pauſe geſtatten, ſofern die Ar⸗ 
beitsverhältniſſe dies erfordern werden. 

Das Verfahren und die Bedingungen für die Erteilung 
dieſer Genehmigung werden beſondere Verordnungen des 
Miniſters für ſoziale Fürſorge beſtimmen. 


Inzwiſchen fd von beiden hier behandelten Geſetzen, 
dem Urlaubs⸗ und dem Arbeitszeitgeſetz die ein heit⸗ 
lichen Texte in der Nummer 94 des Dziennik Uſtaw 
vom 1. Dezember o. J. (Poſ. 735 und 734) erſchienen, und 
zwar als Geſetz vom 16. Mai 1922 über den Urlaub und 
als Geſetz vom 18. 12. 1919 über die Arbeit in Handel 
und Gewerbe — als Anlagen zu entſprechenden Verord⸗ 
nungen des Miniſters für ſoziale Fürſorge, worin die bis⸗ 
herigen Abänderungen der fraglichen alten Geſetze ein⸗ 
ſchließlich der bezüglichen Geſetze vom 22. 3, 33 unter Ab⸗ 
änderung der Reihenfolge einzelner Paragraphen hinein⸗ 
gearbeitet ſind. - 


Calonder in Warſchau. 


Bon unjerem ſtändigen Warſchauer 
Berichter at er.) 

Warſchau, 19. Dezember. Heute vormittag iſt aus Katto⸗ 
witz der Präſident der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion für Oberſchleſien, Felix Calonder, in Be 
gleitung des Generalſekretärs dieſer Kommiſſion Albert 


Huber und des Sekretärs Robert Vetter li ſowie des 
90 u Ke 


Vertreters des polniſchen Staates bei der Gemiſchte 
miſſion, Staniſtaw Szenie, in Warſchau eingetroffen. 

Auf dem Bahnhof wurden die Gäſte vom Leiter der 
Völkerbundabteilung im Außenminiſterium Gwiazdow⸗ 
ſki, dem juriſtiſchen Berater desſelben Miniſteriums Prof. 
Babinſki ſowie dem Legationsrat der ſchweizeriſchen 
Geſandtſchaft A. de Claparede begrüßt. Im Laufe des 
Vormittags hat Präſident Calonder dem Außenminiſter 
Beck ſowie dem Vizeminiſter Szembek ſeine Beſuche ab⸗ 
geſtattet und wurde darauf nom Miniſterpräſidenten Jedrze⸗ 
jewicz in Audienz empfangen. Um 4 Uhr fand ein zu Ehren 
Calonders vom Außenminiſter Beck gegebenes Frühſtück 
ſtatt, an welchem auch die Begleiter Calonders teilnahmen. 
Das Programm des heutigen Tages ſchließt ein Diner, 
das der ſchweizeriſche Geſandte de Segeſſer-Brunegg in den 
Abendſtunden in der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft veran⸗ 
ſtaltet. : 


Nationale Konzentration in Frankreich? 
Lebrun plant ein Kabinett Doumergue. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des Londoner „Daily 
Telegraph“ behauptet, daß der franzöſiſche Präſident 
Lebrun die Bildung eines Kabinetts des natio⸗ 
nalen Zuſammenſchluſſes zu einem baldigen 
Zeitpunkt für notwendig und ſogar für unvermeidlich hält. 
Die geeignete Perſönlichkeit für den Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten in einem derartigen Kabinett ſolle nach Anſicht 
Lebruns der frühere Präſident Doumergue ſein. 

* 


Deutſchland ſchlägt Frankreich 
einen Nichtangriffspakt vor. 


Paris, 20. Dezember. (PAT) Wie das „Journal des 
Debats“ aus Berlin meldet, iſt der erſte Botſchaftsrat der 
franzöſiſchen Botſchaft aus Berlin, Arnal, mit der deut⸗ 
ſchen Antwort an die Franzöſiſche Regierung nach 
Paris abgereiſt. Die Reichsregierung hat darin ihre 
Forderung auf Gebiet der deutſchen Abrüſtung 
präziſiert. Die deutſche Armee fol 300 000 Mann 
zählen und dieſelben Deſenſiv⸗ Waffen beſitzen, 
wie fie die anderen enropäiſchen Staaten haben. Zum 
Schluß ſchlägt Deutſchland Frankreich einen Nicht⸗ 
angriffspakt für die Dauer von zehn Jahren vor. 
Dieſe Meldung wird auch von dem Berliner Korreſponden⸗ 
ten des „Journal“ beſtätigt. 


Frankreichs Oberſter Kriegsrat 
gegen jede Schwächung des Heeres. 
Der Oberſte franzöſiſche Kriegsrat iſt am Montag zu⸗ 
ſammengetreten, um ſich mit einer Reihe wichtiger Fragen, 
darunter vor allem mit einer Neuregelung des 
Militärdienſtes in Frankreich zu befaſſen. 
Das „Echo de Paris“ will aus ſicherer Quelle erfahren 


haben, daß der Oberſte Kriegs rat dem in der Kammer ein⸗ 
) 


U 


ſogar entgegengeſetzte Anſichten äußern. 


jährigen Dienſtzeit 
Blätter darauf beſchränken, die zweijährige Dienſtzeit nur 
für die durch den Geburtenrückgang während des 


gebrachten Geſetzvorſchlag über die Anderung des Rekru⸗ 
tierungs⸗Syſtems für die kommenden vier Jahre abge⸗ 
lehnt hat, obgleich der Kriegsminiſter für dieſen Vorſchlag 
eintrat. Der Oberſte Kriegsrat ſei der Anſicht, daß die 
Einſtellung von 15 000 Berufsſoldaten, ſogenannter Spe⸗ 
zialiſten für die Grenzbefeſtigungen im 
Oſt en, große Schwierigkeiten bereiten würde und daß 
eine, wenn auch noch ſo geringe Schwächung des franzöſi⸗ 
ſchen Heeres — nach dem neuen Plan im erſten Jahre etwa 
20 000 Mann — im Augenblick untragbar ſei. 5 
Das „Echo de Paris“ betont in dieſem Zuſammenhang, 
daß demnächſt Vergleiche über die Verbeſſerungen der 
Heeresorgantſationen ſtattfinden würden. Dabei würde der 
Oberſte Kriegsrat ganz andere und dem Kammerantrag 
In der Regie⸗ 
rungspreſſe wird bereits ſeit einigen Wochen lebhafte Pro⸗ 
paganda für die Wiedereinführung der zwei 
gemacht, wobei ſich einige 


Krieges hervorgerufenen ſogenannten vier mageren Jahre 
zu fordern. 


England wieder im 
ſranzöſiſchen Fahrwaſſer? 


Für eine Rückkehr nach Genf? 


Zu den diplomatiſchen Verhandlungen über die Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſagen die „Times“, daß der Berliner engliſche 
Botſchafter ſeiner Regierung wertvolle Mitteilung über die 
Stimmung in Deutſchland und die Vorſchläge habe nt geben 
können, die die Deutſche Regierung vorgebracht habe. In 
allen Beſprechungen, die ſeit der Vertagung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſtattgefunden hätten, habe die Engliſche Regie⸗ 
rung klar zu verſtehen gegeben, 


daß kein Plan befriedigen könnte, wenn nicht 
letzten Endes die Verhandlungen wieder nach 
; Genf zurückführen würden. 


Nachdem fie die Anſicht ihrer Parifer und Berliner Bot⸗ 
ſchafter gehört habe, wolle ſie nicht glauben, daß keine Aus⸗ 
ſicht auf eine Rückkehr Deutſchlands zum Konferenztiſch 
beſtehe, wenn man Deutſchland davon überzeuge, daß ſeine 
Vorſchläge voll erwogen werden ſollen. England wolle auch 
die italieniſchen Vorſchläge über die Völkerbundreform 
kennen lernen und habe zu dieſem Zwecke eine Reihe von 
Fragen nach Rom überſandt. Aber es werde keinen Vor⸗ 
ſchlag annehmen können, der den größeren Mächten die 
Kontrolle über die vorkommenden Angelegenheiten unter 
Ausſchluß der kleineren Mäcte gäbe. 


* 


Simon liebt keine ſtarken Perſönlichkeiten 


in England. 

London, 19. Dezember. (Eigene Drahtmeldu ng.) 
Der engliſche Außenminiſter Simon erklärte im Verlauf 
einer Rede in Stok⸗on⸗Trent, es gebe Leute in England, 
die angeſichts des anſcheinend großen Erfolges ge⸗ 
waltiger Perſönlichkeiten in ausländiſchen 
Staaten vorſchlagen wollen, daß man ſie in England 


nachahmen ſolle. Dieſe Leute können aber nicht angeben. 
wer die ſtarken Perſönlichkeiten in England ſein ſollten 


und wer die Rolle Muſſolinis oder Hitlers in England zu 


ſpielen habe. Seiner Anſicht nach ſei die demokratiſche Re⸗ 


gierung in England gefeſtigt. 

Zur Abrüſtungsfrage ſagte Simon, die Rüſtun⸗ 
gen an ſich ſeien nicht die eigentliche Krankheit. Die 
wirkliche Erklärung ſei die Furcht, die immer noch 
zwiſchen einigen Staaten bestehe, die eigentlich gute Nach⸗ 


Renn U D 
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barn ſein ſollten. (Entſteht dieſe Furcht etwa nicht durch 
die einſeitigen Rüſtungen an ſich? D. R.) Wenn eine beſſere 
Lage in dieſer Hinſicht herbeigeführt werden könne, würden 
die Laſten der hohen Rüſtungen automatiſch ſtark vermindert 
werden. Man ſolle ſich nicht von Gerüchten, ſcharfer Kritik 
oder unberechtigtem Optimismus des Augenblicks irre füh⸗ 


ren laſſen. 
* 


Der Aus bau der engliſchen Luftſtreitkräfte. 


London, 19. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Eine Verſtärkung der engliſchen Luftſtreitkräfte um 
vier Geſchwader wird laut „Daily Telegraph“ im 
Haushaltsvoranſchlag für das nächſte Jahr vorgeſehen ſein. 
Das bedeutet, daß etwa 60 neue Flugzeuge, in der 
Hauptſache Kampfflugzeuge, für die engliſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte in Auftrag gegeben werden. Ferner iſt eine baldige 
Verſtärkung der Hilfs⸗Luftſtreitkräfte beabſichtigt. Das 
Ausbauprogramm für die engliſchen Luftſtreitkräfte ſoll in 
etwa drei Jahren durchgeführt ſein. 


„Vollsdeutſche Fahnenflucht“. 
Berlin, 18. Dezember. Der VDA teilt mit: 


„Nach Preſſeſtimmen aus der Tſchechoſlowakei wurden 
drei junge Leute aus der Gegend von Mähriſch⸗Schönberg, 
die über die Grenze nach Schleſien gekommen waren, auf 
Befehl der Breslauer Behörde feſtgenommen und über die 
tſchechoſlowakiſche Grenze zurückgebracht. Sie hatten einen 
Verſuch gemacht, in die SA in Breslau aufgenommen zu 
werden und hatten damit wohl keinen Erfolg. N 

Gleichzeitig wird bekannt, daß die Preußiſche Re⸗ 
gierung kürzlich eine Verfügung getroffen hat, daß pol⸗ 
niſche Staatsangehörige, die ſich nicht im Beſitze 
der zur Einreiſe in das Reichsgebiet erforderlichen Paß⸗ 
papiere und Sichtvermerke befinden, gleichgültig, ob es ſich 
um Polniſch⸗ oder Deutſchſtämmige handelt, 
ausnahmslos am Grenzübertritt gehindert werden. Falls 
ſie im Inland angetroffen werden, ſind ſie zwangsweiſe 
wieder über die Grenze zurückzuführen. } 

Dieſe zunächſt als Härte erſcheinenden Maßnahmen 
find unvermeidlich und werden gerade in volks⸗ 
deutſchen Kreiſen des Reiches durchaus zuſtimmend be⸗ 
urteilt. Es hatten ſich in den letzten Monaten zahlreiche 
Flüchtlinge im Reich eingefunden, die mit mehr oder 
weniger Grund ihren Poſten in der deutſchen Volksfront 
außerhalb der Reichsgrenzen verlaſſen hatten und glaubten, 
im Reich als eine Art Märtyrer aufgenommen zu wer⸗ 
den. Der Behauptungskampf des deutſchen Volkstums 
draußen kann nur dann erfolgreich werden, wenn die 
Front unerſchüttert und ungeſchwächt ſteht. 


Es darf keine volksdentſche Fahnenflucht geben.“ 


(Wir hätten zu dieſer reichsdeutſchen Erklärung noch 


einen Zuſatz gewünſcht, der die Schwierigkeiten der Ar⸗ 
beitsbeſchaffung für Auslanddeutſche, beſonders für 
unfere deutſche Jugend in Polen würdigt. Wir 
haben uns alleſamt mit unerhörtem Eifer zu bemühen, daß 
dieſer Hauptgrund für die Heimkehr ins Reich ſich von ſelbſt 
erledigt. D. R.) je 


* 


. \ u. 
Vor dem Prozeß der „Volksbundjugend“. 
Die Kattowitzer Staatsanwaltſchaft ſtellte den Leitern 
der ſogenannten „Volksbundjugend“, die bekanntlich 
vor einigen Monaten aufgelöſt wurde, die Anklage⸗ 
ſchrift zu, welche 35 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt. Es 
wurde Anklage erhoben gegen Hans Glodny, Heinz 
Piontek und Paul Mucha aus Kattowitz, Franz Sta⸗ 
chulla⸗Nickiſchſchacht (ſeit drei Monaten in Unterſuchungs⸗ 
haft), Paul Kornas aus Schoppinitz, Paul Jeziorſki 
aus Gieſchewald, Günther Klein ⸗Siemianowitz, Joſef 
Hornik⸗Koſtow, Artur Prokſa⸗Carlsſegen, Johann 
Cyganek⸗Janow und Karl Pielorz aus Emanuels⸗ 
ſegen. Sämtliche Angeklagten werden beſchuldigt, ſich gegen 
den Art. 165, 88 1 und 2 des Strafgeſetzbuches vergangen zu 
haben. Dieſer Artikel hat folgenden Wortlaut: „Wer an 
einer Verbindung teilnimmt, deren Daſein, Verfaſſung und 
Zweck vor der ſtaatlichen Behörde geheim gehalten werden 
ſollen, wird mit Gefängnis oder Haft bis zu drei Jahren 
beftraft: Wer eine ſolche Verbindung gründet oder leitet, 
wird mit Gefängnis oder Haft bis zu fünf Jahren beſtraft.“ 

I Gegen Glodny, der bereits ſeit 6 Monaten in Unterſuchungs⸗ 
1 haft ſich befindet, wird außerdem Anklage wegen Paßver⸗ 
7 gehens erhoben. Die Verhandlung dürfte, wie die Katto⸗ 

s seh Zeitung“ meint, bald nach Weihnachten zu erwarten 
ein. 


Neue Verletzung des Memeler Statuts. 


Der Gouverneur des Memel-Gebietes hat dem Direkto⸗ 
rium eine Liſte von 101 Perſonen überſandt, die im öffent⸗ 
lichen Dienſt ſtehen und nicht litauiſche Staatsangehbrige 
find; ſie ſollen deshalb aus dem Staatsdienſt ausſcheiden. 
Es e ſich dabei zum größten Teil um deutſche Be⸗ 
amte. 

Der deutſche Generalkonſul hat bereits ernſte Vor⸗ 
ſtellungen bei dem Gouverneur erhoben wegen Ver⸗ 
letzung des Memeler Statuts. i 


Emetona über Deutſchland. 


Verbandes, auf der Miniſterpräſident Tubelis zum 
Vorſitzenden des Verbandes ernannt wurde 
auf dieſer Konferenz das Führerprinzip angenommen 
wurde, hielt Staatspräſident Smetona elne längere Rede, 
in der er u. a. ausführte, daß ſich ſchwere Wolfen über 
dem Genfer Gebäude des Völkerbundes zuſammengezogen 
hätten. Ein ſchwerer Schlag für den Völkerbund ſei der 
Austritt Japaus und insbeſondere Deutſchlands ge⸗ 
weſen. Auch Italien verlange Reviſion des Verſailler Ver⸗ 
trages, andernfalls wolle es ebenfalls austreten. Wenn die 
Reviſion unbedingt notwendig ſei, fo müſſe fie nicht außer⸗ 
halb des Völkerbundes, ſondern in deſſen Rahmen durch⸗ 
geführt werden. 929010 
Was die fafziſtiſche und nationalſozialiſtiſche Ordnung 
in Italien und Deutſchland beträfe, ſo ſei zwiſchen beiden 
Kar. Gemeinſames vorhanden. Die beiden Führer des 
Faſzismus und des Natlonalſozialtsmus ſeien aus dem 
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| milien zu begegnen. Wenn andere Organiſationen einen 


Auf der litauiſchen Konferenz des Tautininkai⸗ 


und dadurch 


Volke hervorgegangen, beide ſeien tapfere Soldaten 
im Weltkrieg geweſen. In Deutſchland ſei noch alles im 
Werden begriffen; hier ſei der Nationalſozialismus eine 
Folge des verlorenen Krieges. 


Republik Polen. 


Die Kaſſation im Hotöwko⸗Mordprozeß verworfen. 
Warſchau, 20. Dezember. (PA T.) Das Oberſte Gericht 
verkündete geſtern das Urteil in den Kaſſationsklagen der 
wegen Beteiligung an der Ermordung des Abge⸗ 
ordneten Hoklöwko verurteilten Angeklagten Mo⸗ 
tyka und Baranowſki. Beide Klagen wurden abge⸗ 
wieſen, und damit iſt das gegen die beiden Angeklagten vom 
Schwurgericht in Sambor gefällte Urteil rechtskräftig ge⸗ 
worden. Baranowſki wurde zu zehn Jahren, Motyka zu 


ſechs Jahren Gefängnis verurteilt. 


Die Zuſammenlegung der ſozialen Verſicherungen. 

Warſchau, 20. Dezember. (PA T.) Unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Jedrzeijewiez hielt der Mi- 
niſterrat am Dienstag eine Sitzung ab, in der u. a. eine 
Novelle zur Verordnung des Präſidenten der Republik über 
das Gewerberecht und die Verſicherung der 
geiſtigen Arbeiter angenommen wurde. Ferner 
wurde beſchloſſen, das Geſetz über die ſozialen Verſicherun⸗ 
gen, das ſogenannte Zuſammenlegungs⸗Geſetz 
mit dem 1. Januar 1934 in Kraft treten zu laſſen. 


Vündnis Heimwehr — Sturmſchar. 
Dollfuß — Oberführer der Sturmſcharen. 


Die Führertagung der öſterreichiſchen Chriſtlich⸗ 
ſozialen Stur mſcharen hat beſchloſſen, dem Bundes⸗ 
kauzler Dr. Dollfuß die oberſte Führung anzu⸗ 
tragen. Außerdem iſt zwiſchen den Sturmſcharen und 
den Heim wehren loberſter Führer: Fürſt Starhemberg) 
eine Kampfgemeinſchaft abgeſchloſſen worden. Beide 
Vorgänge deuten darauf hin, daß die Beziehungen zwiſchen 
dem gegenwärtigen Regime und den Wehrverbänden enger 
geworden ſind, zumal noch immer auf ſeiten der Heim⸗ 
wehren eine Aktion gegen die Sturmſcharen als durchaus 
möglich angeſehen wurde. 

Das Hauptorgan der Chriſtlich⸗ſozialen Partei, die 
Wiener „Reichspoſt“, weiſt darauf hin, daß in der Frei⸗ 
tag⸗Verlautbarung der Heimwehren über ihre Führer⸗ 
tagung von einem öſterreichiſchen Faſzismus ge⸗ 
ſprochen worden ſei, das nur den Sinn haben könne, daß 
der Faſzismus, den der Heimwehrſchutz meine, ein anderer 
ſei als das Vorbild des italieniſchen Faſzismus. Man 
werde ſich unter öſterreichiſchem Faſzismus wohl ungefähr 
das vorzuſtellen haben, was die autoritäre Regierung 
wiederholt als ihr Ziel verkündet habe. Wenn das, um 
deſſen Durchſetzung es gehe, eben „echt öſterreichiſch“ 
ſei, dann ſei es ziemlich belanglos, wie es von den Er⸗ 
kämpfern des neuen Jaſeismes benannt werde. ' 


Hohe Gefängnisftrafen für Freimaurer. 


Im Warſchauer Bezirksgericht wurde am Montag das 
Urteil gegen 22 Perſonen gefällt, die unter der Ank age 
ſtanden, eine ſtaatsſeindliche Aktion getrieben und auf dem 
Gebiet von Rembertow bei Warſchau einen Freimau⸗ 
rer⸗Zirkel organifiert zu haben, deſſen Aufgabe es ge⸗ 
weſen ſein ſoll, Perſonen für eine Aktion ſtaatsfeindlichen 
Charakters zu werben. Im Zuſammenhange damit beſchäſ⸗ 
tigte ſich das Gericht mit einem Bomben⸗ Attentat, 
das während des Straßenbahnerſtreiks in Warſchau im No⸗ 
vember 1931 auf einen Straßenbahnwagen verübt wor⸗ 
den war. f 

Es wurden verurteilt: Drei Angeklagte wegen 
umſtürzleriſcher Tätigkeit und wegen Teilnahme an dem 
Bombenattentat zu je ſechs Jahren Gefängnis 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von acht Jahren, die übrigen Angeklagten zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von einem Jahr neun Monaten bis zu 
ſechs Jahren. Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Oberſt Rayſki zum General befördert. 


Das Perſonalblatt des Kriegsminiſteriums vom 18. De⸗ 
zember (Nr. 14) gibt die Beförderung des Leiters des 
Militärflugweſens und Chefs des geronautiſchen Departc- 
ments im Kriegsminiſterium, des Dipl.⸗Oberſten Ludo ⸗ 
mil Rayſki zum Range eines Generals be⸗ 
kannt. 


Beleidigungsprozeß des ehemaligen Wojewoden Lamot. 


Das Appellationsgericht in Warſchau be⸗ 
ſchäftigte ſich am Montag mit einem Prozeß, den der ehe⸗ 
malige Woſewode von Pommerellen, Wiktor Lamot, 
gegen den Redakteur Niemojewſki wegen Beleidigung 
angeſtrengt hatte. Das Warſchauer Bezirksgericht hatte 
Niemojewſki am 12. März 1933 wegen einer in der „Mysl 


Nur noch ein Kameradſchaftsabend. 


Auf einer großen Kundgebung der Braunſchwei⸗ 
ger Beamtenſchaft ſagte der Führer Neef, er habe 
angeordnet, daß künftig im Monat nur noch ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend der Fachſchaften abgehalten werden dürfe, um 
der Gefahr einer Auseinanderorganiſierung der Ja⸗ 


entſprechenden Beſchluß faſſen würden, könnten ſie zur Be⸗ 
hebung berechtigter Klagen beitragen. 5 a 


zehn Tage Waffenftinften 


zwiſchen Bolivien und Paraguay. 


Montevideo, 20. Dezember. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Zwiſchen Bolivien und Paraguay begann heute ein 
zehntägiger Waffenſtillſtand. Die Friedens verhand⸗ 
lungen werden ſofort im Rahmen der Pan⸗Amerika⸗ 
Konferenz in Montevideo aufgenommen. a 

Nichtamtlich wird mitgeteilt, daß Paraguay die früheren 
Friedensbedingungen aufrecht erhalten wolle. Die Nach⸗ 
richt vom Waffenſtillſtand wurde in den beiden Hauptſtädten 
La Paz und Aſſuncion ruhig aufgenommen. 

Der nach Südamerika entſandte Völkerbund⸗Ausſchuß 


hat die Nachricht von dem Waffenſtillſtand an das Völker- [Niepolegla“ erſchienenen Artikel⸗Serie, die ſich mit 
bund⸗Sekretariat telegraphiert und mitgeteilt, daß er eine [dem ehemaligen Wofewoden Lamot befaßte, zu ſieben 
Einladung an beide Länder gerichtet habe, auf ‚einer | Monaten aft ande 2192,50 Bl löſtrafe ner 
Friedenskonferenz zuſammenzutreſfen. ie Bolivianiſche [ prteilt. Das Appellationsgericht ſetzte die Haftſtraſe auf 


Regierung habe die Einladung bereits angenommen. Der 
Friedensausſchuß der Pan⸗Amerika⸗Konferenz hielt am 
Dienstag eine Sitzung ab, in der der Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes bekannt gegeben wurde. Der paraguayaniſche 
Außenminiſter erklärte, daß es im Gran Chaco⸗Krieg 
keine Sieger und keine Beſiegte gäbe. Das 
Blutvergießen ſei nicht zwecklos geweſen, denn Amerika 


werde keinen neuen Krieg zulaſſen. 


6 Monate unter Beibehaltung der Höhe der Geldſtraſe 
ſeſt. Die Strafe fällt unter Amneſtie. Das Gericht 
ſtellte in der Begründung feſt, daß alle in den Artikeln 
enthaltenen Vorwürfe gegen die Perſon des ehemaligen 
Mojewoden Lamot falſch geweſen ſeien. 


— — 


Rachſüchtige „Patrioten“ 
und „unbezahlbare“ Journaliſten. 
Sie Bromberg, 18. Dezember. 


Ein ſenſationeller Prozeß, der mehr als nur 
die Arbeitsmethode des ſattſam bekannten Wochenblättchens 
Prawda woe zy“ enthüllte, fand vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Auf der Anklagebank 
hatten der hieſige Inſtallations⸗Ingenieur Adam Ga 
dziüſki und der Arbeiter Jan 8ietak Platz genommen, 
gegen die der Inhaber des Inſtallationsgeſchaftes In⸗ 
genieur Joſef Piecek eine Privatklage wegen Ver⸗ 
leumdung angeſtrengt hatte. Im Januar d. J. erſchien 
in dem oben genannten Wochenblättchen ein Artikel unter 
der Überſchrift „Wir demaskieren eine deutſche Firma, die 
ſich als polniſch ausgibt“. In dieſem Artikel werden gegen 
den Privatkläger Piecek eine Reihe von Vorwürfen er⸗ 
hoben, die dazu angetan waren, das Anſehen des P. in der 
Kaufmannſchaft herabzuſetzen. U. a, wurde in dem Artikel 
behauptet, daß P. des öfteren Vergnügungsreiſen nach Dan⸗ 
zig und Deutſchland zu dem Zwecke unternehme. um das 
hier verdiente polniſche Geld dort auszugeben, daß er in ſei⸗ 
ner Wohnung die Wände mit den Bildern des deutſchen 
Kaifers, Bismarcks und Hindenburgs ſchmücke, daß er au 
den polniſchen Nationalfeiertagen nicht flagge und daß er. 
was der ſchwerſte Vorwurf iſt, gelegentlich einer auf dem 
Flugplatz in Thorn ausgeführten Inſtallationsarbeit 
mit den ihnen zu dieſem Zweck übergebenen Zeichnungen 
angeblich Mißbrauch getrieben habe. Außerdem ſoll der 
Privatkläger früher ſeine Geſchäftskorreſpondenz mit dem 
deutſchen Namen Pietzek unterſchrieben haben. 5 

Als Inſpirator dieſes in der „Prawda w oezy“ er⸗ 
ſchtenenen Artikels wird der Ing. Gadzinſki beſchuldigt. 
Den erwähnten Artikel an die „Pramda w vezu“ hat zwar 
der Mitangeklagte Zietak unterſchrieben, jedoch angeblich 
auf Anregung des Gadzinſki, bei dem Zietat be- 
schäftigt iſt. In einem ſpäteren Schreiben an 
die Redaktion der „Prawda w vezy“ in Graudenz beitätiat 
Gadzinſti den Inhalt des veröffentlichten Artikels und er- 
hebt von ſich aus noch ſchärfere Verleumdungen gegen 
Piecek, die jeder kaufmänniſchen Ethik ſpotten. Dieſes 
Schreiben befindet ſich in dem Beſitz des Privatklägers. 
Vor Gericht bekennen ſich beide Angeklagte nicht zur Schuld. 
Gadzinſki beſtreitet ganz entſchieden, die Anregungen zu 
dem in der „Prawda w oezy“ erſchienenen Artikel gegeben 
zu haben, dagegen bekennt er ſich als der Verfaſſer des an 
die Redaktion der „Prawda w bezy“ gerichteten Schreibens, 
das ſpäter in die Hände des Privatklägers gelangte. Er 
habe ſich durch die verſchiedenen Gerüchte, daß er der Ver— 
faſſer bes erſchienenen Artikels ſei, getroffen gefühlt, um jo 
mehr, da ihm Plecek auf einer Verſammlung der Ju— 
ſtallateure direkt den Vorwurf gemacht habe, er hätte der 
„Prawda w oczy“ für die Veröffentlichung des Artikels 
500 Zloty bezahlt. Das was er, Gadzinſki, in feinem Schrei ⸗ 


Totenliſte. 
Hans Vaihinger 


In Halle iſt der bekannte Begründer der „Philoſophie 
des Als⸗ob“, Geheimrat Dr. h. e. Hans Vaihinger, 
im 82. Lebensjahre geſtorben. 


Admiral von Ingenohl 7 


In ſeiner Berliner Wohnung iſt der erſte deutſche 
Flottenchef im Weltkriege, Admiral Friedrich von 
ce im 76. Lebensjahre einem Herzſchlag er⸗ 
egen. a 5 f 


Feldzengmeiſter Potioret 1. 


Im Alter von 81 Jahren iſt der öſterreichiſche Feldzeug⸗ 
meifter Oskar von Potiorek, Kommandant der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Balkanſtreitkräfte bei Kriegsausbruch, 
geſtorben. Potiorek war Kommandant von Bosnien zur 
Zeit des folgenſchweren Attentats von Serajewo. Er hatte 
auch die Sicherheitsmaßnahmen für den Erzherzog⸗Thron⸗ 
folger zu leiten und ſtand während des Anſchlags auf dem 
Trittbrett des Kraftwagens, in dem das Thronfolger-Ehe⸗ 
paar erſchoſſen wurde. f 


Der Dalai Lama vergiftet? i 


London, 20. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Lhaſa gemeldet wird, iſt dort der Dalat Lama im Alter 
von 60 Jahren geſtorben. Nach Meldungen des Bericht⸗ 
erſtatters der „Daily Mail“ in Kalimpang (Nord⸗Bengalen) 
iſt der Dalai Lama angeblich vergiftet worden. Der 
Berichterſtatter will das aus einer gewöhnlich als zuverläſſig 
geltenden Quelle in Lhaſa erfahren haben. Der diploma- 
tiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ berichtet, daß der Tod 
des Dalat Lama Machenſchaften zwiſchen Rußland, China 
und England zur Folge haben werde. Dieſe drei Staaten 
würden ſich bemühen, einen ihren Belangen günſtig geſinn⸗ 
ten Regenten für Tibet herauszufinden. 

Der Dalai Lama, der als Wiederverkörperung Buddoͤhas galt, 
regierte das Land autokratiſch und hatte bei den Tibetanern 
einen großen Einfluß. Beſonders in den letzten 20 Jahren 
ftand der Verſtorbene unter dem Einfluß Großbritanniens 
und behandelte die Britiſche Regierung ſowie die britiſche 
Verwaltung in Indien mit großer Freundſchaft. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat ſich bei der Hebung der Kultur der Tibetaner 
große Verdienſte erworben. Er führte in Tibet die Tele⸗ 
graphie ein, gründete viele Schulen und ſchickte auch viele 
Tibetaner in das Ausland, hauptſächlich nach England, um 
ihnen dort höhere Studien zugänglich zu machen. Unlängſt | 


gab er einer engliſchen Expedition die Genehmigung zum 
Überfliegen des Mount Evereſt. 


eren 


eee 


TEEN ZA RS 


. a u DREI DZ 


\ 


ben gegen P. behauptet habe, beruhe auf Wahrheit, was 
ſchließlich die Zeugen beſtätigen würden. Der zweite An⸗ 
geklagte, Zietak, der früher bei Piecek beſchäftigt war, 
gibt an, daß er den Inhalt des veröffentlichten Artikels 
einem früheren Reporter der „Prawda w ͤvezy“ diktiert und 
dann mit ſeinem Namen unterſchrieben habe. Gadzir ski 
habe er nichts von dem Artikel geſagt. Bei der Firma 
Piecek habe er 8 Jahre gearbeitet und angeblich mit eigenen 
Augen in der Wohnung von Piecek die Bilder Kaiſer 
Wilhelms, Bismarcks und Hindenburgs geſehen. In klein⸗ 
licher, gehäſſiger Weiſe verſucht der Angeklagte den Privat⸗ 
kläger anzuſchwärzen. Auf eine diesbezügliche Frage des 


Richters antwortet der Angeklagte, daß ihn zur Einſendung 


des Artikels 0 


patriotiſche Gefühle 


geleitet haben. Im Verlaufe der weiteren Vernehmung 
muß Zietak zugeben, daß dieſe angeblichen patriotiſchen 
Gefühle nur zu 50 Prozent beſtanden haben und daß 
er zu der anderen Hälfte ſich auch von klein licher Rach⸗ 
ſucht habe leiten laſſen. Piecek ſoll nach feiner Anſicht dazu 
beigetragen haben, daß er nach ſeiner Entlaſſung von der 
Firma keine weitere Anſtellung fand, was abſolut nicht auf 
Wahrheit beruht, wie die weitere Verhandlung ergab. Daß 
Piecek Materialien vom Flugplatz nach Deutſchland aus⸗ 
führen half, habe er von einem gewiſſen Brunke gehört. 
Ebenſo hätte ihm angeblich der frühere Garniſondirektor 
Weber erzählt, daß P. bei Vernichtung von Kaſernen⸗ 
inventar behilflich war. 


Für eine Berichtigung 663 3toty! 


Nach den Angeklagten wird als erfter Zeuge der Re⸗ 
dakteur der „Prawda weͤvezy“ Fabrycy vernommen. Die 
Ausſagen dieſes Zeugen werfen ein bezeichnendes Licht auf 
die Arbeitsweiſe in der „Prawda w bezy“. Für die Be⸗ 


richtigung, die Piecek nach Erſcheinen des verleumderiſchen 


Artikels der Redaktion einfandte, hatte ſich Fabryey den 
Betrag von „nur“ 663 Zloty auszahlen laſſen, nachdem die 
„Prawda w dezy“ eine Berichtigung auf Grund des Preſſe⸗ 
paragraphen abgelehnt hatte mit der Begründung, daß der 


Autor des Artikels nicht ein Mitarbeiter, ſondern ein 
Abonnent der Zeitung war! Das Geld habe, wie 
der Zeuge betont, natürlich nicht er, ſondern die 


Redaktion erhalten! Die Ausſagen des Fabryey rufen 
bei dem Richter Befremden hervor, der über die Höhe des 
Preiſes für derartige Berichtigungen erſtaunt iſt. Der 
Zeuge beſtätigt im weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung, 
daß Zietak ihm den Artikel eingeſandt habe. Das Origi⸗ 
nalſchreiben des Gadzinſki habe er dem Privatkläger vor⸗ 
geleſen, jedoch deſſen Namen nicht genannt. Der Zeuge 
Wiezak ſagt unter Eid aus, Gadzinſki habe ihm erzählt, 
daß er noch weiteres Material gegen Piecek beſitze. 
Wichtig ſind die Ausſagen des Hauptzeugen Architekt 
Pitak. Den Privatkläger kenne er bereits ſeit dem Jahre 
1916. Beide haben zusammen als Bauingenieure auf dem 
hieſigen Flugplatz gearbeitet. Es ſei abſurd, anzunehmen, 
daß Piecek während ſeiner Dienſtzeit auf dem hieſigen 
Flugplatz kurz vor Einnahme Brombergs durch die Polen 
irgendwelche Gegenſtände oder andere Materialien nach 
Deutſchland auszuführen geholfen hätte. Er, der Zeuge, 
habe den Dienſt bereits im Mai 1919 verlaſſen. Kurz 
vor der Übernahme ſei eine ſpezielle Kommiſſion vom 
e eee Berlin öfters nach hier gekommen, 
die im Wege der öffentlichen Verſteigerungen Materialien 

dem Flugplatz verkaufte. Es ſei ja jedem bekannt, daß 
nach der Revolution der Arbeiter- und Soldatenrat ent- 
ſtanden ſei. Nicht Pieecek, ſondern dieſer Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat habe damals Flugzeugmaterialien verkauft, 
um ſich dadurch Geld zu verſchaffen. Niemand könne be⸗ 
haupten, Piecek habe zum Nachteil der polniſchen Behör⸗ 
den gehandelt, er war bis zuletzt im Dienſt und 
dann bei übernahme des Flugplatzes durch die Polen dem 
damaligen Bauleiter Jaworſki bei Wiederherſtellung der 
auf dem Flugplatz entſtandenen Schäden behilflich. 
Baumeiſter Jaworſki jagt gleichfalls nur Günſtiges über 
den Privatkläger aus und ſchildert ihn als eine zuverläſſige 
fachmänniſche Arbeitskraft. 

Die übrigen Zeugenausſagen ergeben klar und deutlich, 
daß ſowohl die in dem Artikel, als auck in dem Schreiben 
des Angeklagten Gadzinifi gegen den Privatkläger erhobe⸗ 
nen Vorwürfe vollſtändig gegenſtandslos ſind. Selbſt die 
von den Verteidigern der Angeklagten beigebrachten Be⸗ 
laſtungszeugen können nichts Nachteiliges gegen Piecek 
ausſagen, was die verleumderiſchen Beſchuldigungen recht⸗ 
fertigen würde. Weder das frühere Dienſtmädchen des Pri⸗ 
vatklägers, auf das ſich die Verteidiger der Angeklagten 
berufen, noch andere Zeugen haben die in dem Artikel er⸗ 
wähnten Bilder in der Wohnung des P. geſehen. In dem 
Bureau der Firma Piecek wurde, wie eine frühere langjäh⸗ 
rige Angeſtellte ausſagt, ebenſo deutſch wie polniſch ge⸗ 
ſprochen. 

Im Gegenſatz zu den beiden Angeklagten, die ſich in 
Verdächtigungen gegen Piecek nicht genug tun können, find 
die Ausſagen des Privatklägers in ſachlicher und ruhiger 
Form gehalten, der nicht beſtreitet, daß er ſich einige 
Wochen in Deutſchland aufgehalten habe und ebenſo, wenn 
dies die Geſchäftsintereſſen verlangten, nach Danzig fuhr, 
um dort ſeine Lieferanten zu beſuchen. Die Zumutung, er 
hätte mit den ihm gelegentlich der Arbeiten in Thorn über⸗ 
gebenen Zeichnungen Mißbrauch getrieben, weiſt er entſchieden 
zurück. Die angeblichen Pläne, von denen in dem Artikel 
die Rede war, waren nichts weiter als einfache Bauzeich⸗ 
nungen wie ſie jeder Monteur oder Ingenieur bei Ausfüh⸗ 
rung von Arbeiten benutzt. Der Privatkläger erklärt, daß 


Gadzinſki bei feinem Vorgehen ſich nur von Konkurrenz 


neid habe leiten laſſen. 

Nach Vernehmung des Privatklägers wird die Beweis⸗ 
aufnahme geſchloſſen und deſſen Rechtsbeiſtand, Rechtsanwalt 
Chrzanowſki, das Wort erteilt. Dieſer bittet zum 
Schluß ſeines Plädoyers, die Angeklagten der Verbreitung 
von verleumderiſchen Nachrichten für ſchuldig zu erkennen 
und entſprechend zu beſtrafen. 


Das Gerkit bejätiet, daß urtelt am mülwag Bekannt | 


zu geben. 8 


Am Mittwoch britta wurde 
das Urteil 


verkündet, das gegen Gadzinſki und Zietak auf je 
14 Tage Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub lautete. 
In der Urteilsbegründung hieß es, daß beide in der 
Prawda w Oezy“ Angaben gemacht haben, die den Privat⸗ 
kläger in der Öffentlichkeit herabſetzen mußten, und daß es 
ihnen nicht gelungen ſei, den Beweis für die Richtigkeit 
dieſer Angaben zu führen. Außerdem wurden Gadainfti 
und Zietak zu 50 und 10 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


\ 


n 


P. ²³¼—T— w . Zweimal durch falſchen Alarm in Tätigkeit geſetzt 


Altes Adventslied. 


Auf, auf! die rechte Zeit ift bier! 
Die Stunde wartet vor der Tür; 
Ihr Brüder, lalfet uns erwachen! 
Vergeßt die Welt und ihre Sachen! 


Bezwingt den Schlaf und kommt in Eil', 
Denn unfer Licht und Gnadenbeil, 
Der rechte Troft und Schutz der Seinen, 
It näher, als wir's Telber meinen. 


Die ungeltirnte ſchwarze Nacht 

Hat ihren Tchnellen Lauf vollbracht; 
Der ſehr gewünfchte Tag ilt kommen 
Und bat die Nacht hin weggenommen. 


Legt ihr auch ab den dunklen Schein, 

Die Merke, die vergänglich Tein; 

Zieht an des Lichtes helle Waffen! 

Laßt nichts als nur die Sünde ſchlafen! 
Martin Opitz (1597—ı1639). 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Dezember. 


Zeitweiſe heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Wetter, Temperaturen wieder etwas 
ſinkend, nach Nordoſt drehende Winde an. 


Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg 


hatte für Montag, den 18. d. M., feine Mitglieder zu einer 
Sitzung eingeladen. Sie fand im großen Saale des Zivil⸗ 
Kaſinos ſtatt. Eine große Mitgliederzahl hatte der Ein⸗ 
ladung Folge geleiſtet, um an der letzten Sitzung im alten. 
Jahre teilzunehmen. Der Vorſitzende, Herr Rittmeiſter 
a. D. Falkenthal, hob in den einleitenden Worten mit 
beſonderer Freude die Tatſache der regen Beteiligung an 
der Sitzung hervor, und deutete ſie als Zeichen der immer 
allgemeiner werdenden Erkenntnis von der Notwendigkeit 
des feſten beruflichen Zuſammenſchluſſes der deutſchen 
Landwirte. 

Er erteilte ſodann das Wort zum Vortrag Herrn Re⸗ 
dakteur Ströſe über die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſts⸗ 
beziehungen und über die jetzt im Vordergrunde des 


öffentlichen Intereſſes ſtehenden deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
Der Vortragende ſtellte in ſeinen 


ſchaftsverhandlungen. 
Ausführungen die Wirtſchaftsbeziehungen der beiden Nach⸗ 
barländer in den Rahmen der europäiſchen Geſamtpolitik 
der Nachkriegszeit und beleuchtete von dieſem Blickfelde 
aus die gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen, die ſchließ⸗ 
lich in einen Wirtſchafts⸗ und Zollkrieg übergingen. Re⸗ 


dakteur Ströſe befaßte ſich dann mit den beſonderen Pro⸗ 


blemen, die es bei den jetzt ſchwebenden Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen zu löſen gilt. Eine wirtſchaftspolitiſche An⸗ 
näherung, abgeſehen von der äußeren Form, die dieſe An⸗ 
näherung erhalten wird. dürfte auch eine Bereinigung der 
politiſchen Beziehungen zur Folge haben. Der Vortrag 
fand einen lebhaften Beifall. - 

Geſchäftsführer Steller erteilte dann eine Reihe von 
Aufklärungen über die notwendigen Maßnahmen, die jetzt 
die Landwirtſchaft nach der Loslöſung von den Kranken⸗ 
kaſſen zu treffen habe. Es ſeien noch manche Schwierig⸗ 
keiten zu beheben. Da aber bereits in vielen Orten zu⸗ 
friedenſtellende Abſchlüſſe mit der Arzteſchaft, den Apo⸗ 
theken und Krankenhäuſern gemacht werden konnten, ſo hoffe 
man auch in anderen Gegenden Weſtpolens zu ähnlichen 
Ergebniſſen zu gelangen. Über die Geſtaltung der Vieh⸗ 
und Getreidepreiſe ergab ſich eine lebhafte Ausſprache. Es 
wurde wieder Klage geführt über die Ablehnung von 
Waffenſcheinen. Man wies mit Recht darauf hin, daß dies 
auf einſam gelegenen Gutshöfen und Bauernwirtſchaften 
die Unmöglichkeit der Verteidigung in der Gefahr zur 
Folge habe. | 

Rittmeiſter Falkenthal ſchloß die anregende Sitzung 
des Vereins mit einer kurzen kernigen Anſprache und mit 
dem Wunſche, im kommenden Jahre alle Mitglieder des 
Kreisvereins wieder ſo geſchloſſen wie bisher bei den ge⸗ 
meinſamen Berufsarbeiten vorzufinden. 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag vor⸗ 
mittag an der Ecke Eliſabethſtraße (Sniadeckich) und Bahn⸗ 
hofſtraße. Aus einer in Richtung Bahnhof fahrenden 
Straßenbahn war die 185 jährige Schülerin Jadwiga Ko⸗ 
zlowſka, Neuhöferſtraße 46, ausgeſtiegen, um nach der 
Viktoriaſtraße (Kröl. Jadwigi) zu gehen. Sie hatte aber 
das Nahen einer anderen Straßenbahn aus entgegengeſetzter 
Richtung überhört und wurde von dem Wagen zu Boden 
geriſſen. Glücklicherweiſe konnte der Führer des zweiten 
Straßenbahnwagens ſofort halten, ſo daß das Mädchen 
nicht überfahren wurde. Mit einer Quetſchung der 
rechten Köperſeite wurde es in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert und dann der häuslichen Pflege 
übergeben. 

$ Die Feuerwehr wurde in den letzten Tagen mehrfach 
alarmiert. So am Sonntag nachmittag nach der Wohnung 
des Reſtaurateurs Papa, Livoniusſtraße (Sobieſkiego) 4, 
gerufen, wo die Wohnungseinrichtung Feuer gefangen hatte. 
Der Brand iſt auf ein ſchadhaftes Ofenrohr zurückzuführen. 
Die Feuerwehr konnte in kurzer Zeit jede Gefahr be⸗ 
ſeitigen. — Am Montag gegen 11 Uhr vormittags war in 
der Seifenfabrik, Kornmarkt 2, ein Feuer ausgebrochen, 
und zwar unter der Treppe eines Lagers, in dem ſich Ol⸗ 
fäſſer befanden. Nach angeſtrengter Arbeit gelang es hier 


der Wehr, das Feuer zu bekämpfen und die Gefahr einer 


Ausdehnung, die außerordentlich groß war. zu beſeitigen. 


wurde die Feuerwehr in der letzten Nacht, und zwar wurde 
ſie einmal gegen 11 Uhr abends völlig grundlos nach der 
Ritterſtraße und das zweite mal nach dem Bahnhof gerufen. 
Im zweiten Fall konnte der Miſſetäter verhaftet werden. 

§ Ein dreiſter Einbruch wurde in das Lager der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft in der 
Bleichfelder Straße verübt. Die Täter drangen durch ein 
Fenſter in das Lager ein und ſtahlen 14 Ztr. Kleeſamen 
im Werte von 600 Zloty, Als am nächſten Morgen der 
Einbruch feſtgeſtellt wurde, verfolgte man die Spuren und 
fand auf den Feldern noch zwei Sack des Diebesgutes. Von 
den Tätern fehlt jedoch jede Spur. 

§ Außerordentlich regen Verkehr brachte der heutige 


Wochenmarkt. Angebot und Nachfrage waren groß. Zwiſchen 


10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,40 — 1,60, Eier 
1,80 — 2,20, Weißkäſe 0,20 — 0,25, Tilſiterkäſe 1,50.— 1,60. Für 
Gemüſe und Obſt forderte man: Rotkohl 0,10, Roſenkohl 
0,30, Weißkohl 0,05, Mohrrüben, rote Rüben, Zwiebeln 0,10, 
Apfel 0,30 — 0,50. Die Geflügelpreiſe waren wie ſolgt: 
Enten 2,50 — 3,50, Gänſe 6,00 — 7,00, Hühner 2,00 — 8,50, Pu⸗ 
ten 6,50 — 7,00 Tauben 0,50 — 0,60. Haſen brachten 3,50 bis 
4,00. Der Fleiſchmarkt lieferte: Speck zu 0,85 — 0,90, 
Schweinefleiſch 0,60 — 0,80, Rindfleiſch 9,60 — 0,80, Kalbfleiſch 
0,60 — 0,80. Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,00 — 1,20, 
Schleie 1,00 — 1,20, Plötze 3 Pfd. 1,00, Barſe 0,50, Karauſchen 
1.00 1,20, Karpfen 1,00 — 1,20, grüne Heringe 0,50. 
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Die Beiſetzung der Opfer in Noſen 


& Poſen, 20. Dezember. Geſtern nachmittag erfolgte 
die Beiſetzung der Opfer des entſetzlichen Eiſen⸗ 
bahnunglücks vom Stadtkrankenhauſe aus nach dem 
St. Adalbert⸗Friedhofe mit einem nach vielen Tauſenden 
zählenden Trauergefolge. Den Leichenzug führte der 
Weihbiſchof Dymek mit einer großen Zahl von Geiſtlichen. 
Im Zuge ſchritten hinter den einzelnen Särgen, die durch 
Abſtände getrennt waren, die Hinterbliebenen der Opfer. 
Außerdem gingen dem Zuge, der von einer Eiſenbahner⸗ 
kapelle eröffnet wurde, Eiſenbahnerabordnungen, Schüler und 
Schülerinnen der Schulen, denen die getöteten Kinder an⸗ 
gehört hatten, voran. Zahlreiche wertvolle Kränze auf den 
Särgen und von den Abordnungen getragen, ſandten den 
bedauernswerten Opfern der Kataſtrophe den letzten Gruß. 
Auf den Bürgerſteigen hatten ſich zahlloſe Leute eingefunden 
und bildeten in den Straßen, die der Zug paſſierte, Spalier. 


* Bartſchin, 20. Dezember. Am Sonntag fand 5 
Weihnachtsfeier der deutſchen Frauenhilfe i 
Saale des Herrn Klettke ſtatt. Ein Prolog ſowie die An⸗ 
ſprache von Pfarrer Duſchek leiteten die Feier ein. Dann 
wurden Gedichte vorgetragen und gemeinſame Weihnachts⸗ 
lieder geſungen. Die von den Damen von Kuleſza vorge⸗ 
tragenen Lieder „Hymne an die Nacht“ von Beethoven 
„Mariä Wiegenlied“ von Max Reger und „Abendlied“ von 
Dieffenbach trugen ſtark zur Hebung der Weiheſtimmung bei. 
Nach der allgemeinen Kaffeetafel ſpielten die Kinder der 
Vereinsmitglieder ein von Fräulein Steinberg eingeübtes 
Theaterſtück „Puppenkonferenz“, welches lebhaften Beifall 
fand. Darauf folgte die Armenbeſcherung. Mit dem Liede 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ ſchloß die gut verlaufene Feier. 
ex. Erin (Keynia), 19. Dezember. Der heutige Woche n⸗ 
markt war ſehr belebt, Butter wurde ſehr viel angeboten. 


Das Pfund koſtete 1,30— 1,70. Eier, auch genügend vorhan⸗ 


den, brachten 1,60—1,80. Auf dem Schweinemarkt herrſchte 
reger Handel. Ein Paar Ferkel wurde mit 14—20 Zloty 
verkauft. 1 

An den Folgen der Gas vergiftung, die in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht erfolgte, verſtarb geſtern im Schu⸗ 
biner Krankenhaus der Agent der Feuerverſicherung Anton 
Rybak, über deſſen Selbſtmordverſuch wir berichteten. 

* Lettberg, 20. Dezember. In der hieſigen adventlich 
geſchmückten evangeliſchen Kirche fand eine Feier ſtatt, 
die trotz der Kälte gut beſucht war. Den Mittelpunkt 
bildete die Darſtellung des Gleichniſſes von den 10 Jung⸗ 
frauen. Die jungen Mädchen, die die klugen und törichten 
Jungfrauen darſtellten, brachten in ihren Selbſt⸗ und 
Zwiegeſprächen, die in Bibelworten und Liederverſen be⸗ 
ſtanden, den Ernſt der Sache recht anſprechend zum Aus⸗ 
druck. Umrahmt wurde das Spiel von Gemeinde- und 
Chorgeſängen, zum Teil mit Gitarren⸗ und Geigen⸗ 
begleitung, außerdem wurden noch einige Adventsgedichte 
vorgetragen und eine Anſprache gehalten. 

1 Nakel, 20. Dezember. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde das neue Reglement der Reviſionskommiſſion 
feſtgeſetzt, das einige Anderungen aufweiſt. Der Kontroll, 
kommiſſion unterliegt nicht nur die Finanzlage der Stadt, 
ſondern auch die Führung ſämtlicher Unternehmungen. 
Die Kommiſſion, welche aus drei Mitgliedern und zwei Ver⸗ 
tretern zuſammengeſetzt iſt, hat vierteljährlich mindeſtens 
eine Verſammlung abzuhalten. Rechtskräftig iſt die Kom⸗ 
miſſion in der Zuſammenſetzung mit dem Vorſitzenden oder 
deſſen Stellvertreter und drei Mitgliedern. Ferner wurde 
beſchloſſen, die Bauanleihe der Bank Goſpodarſtwo Krajo⸗ 
wego auf einen längeren Termin nach dem neuen Geſetz 
feſtzuſetzen. Zum Schluß gedachte der Bürgermeiſter in 
kurzen Worten der jetzigen Stadtverordnetenverſammlung 
in anerkennender Weiſe für deren Mitarbeit in den ver⸗ 
gangenen vier Jahren. 0 

H Polen, 19. Dezember. Weil fie einer Frau Czar⸗ 
necka ein gar nicht beſtehendes Grundſtück angedreht hat⸗ 
ten, wurden ein Joſef Tomkowiak aus der fr. Hohenzol⸗ 
lernſtraße 3 und Wawrzyniee Paſzek aus Baranowo 
wegen Betruges feſtgenommen. 2 

In der Straßenbahn der Linie 4 ſtahl ein Taſchen⸗ 
dieb der Mitinhaberin der Getreidefirma Tucholſki, Ste⸗ 
fanja Tucholſka, 1990 Zloty aus der Aktentaſche. 1 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Dezember 1933. 

Krakau — 2.64. Zawichoſt + 1,62, Warſchau + 1,41, Plock + 1,79, 
Thorn + 1,09 Fordon + 1,37. Culm 0.48 Graudens + 1,21, 
Rurzebrat + 135, Piecke + 0,54 Dirſchau + 0,54. Einlage + 
Schiewenhorſt + 2,48. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 292. 


Bromberg, Donnerstag, den 21. Dezember 1933. 


Pommerellen. 


20. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Adventsfeier der Liedertafel 


Der Frauenchor der Liedertafel veranftaltete am er ſten 
Jahrestage ſeines Beſtehens eine Adventsſeier. Der 
Abend war gut vorbereitet und trug ein durchaus feierliches 
Gepräge. Trotzdem viele der freundlichen Einladung nicht 
gefolgt waren, entwickelte ſich im Laufe des Abends eine 
heitere, herzliche Stimmung. Schon die Klänge des alten 
ſchönen Weihnachtsliedes „Es iſt ein Roſ' entſprungen“, 
vorgetragen vom Männerchor, gaben dem Abend eine wür⸗ 
dige Note, und die tief empfundenen Worte des Vorſitzen⸗ 
den Fr. Welke, der die im Weihnachtsfeſt gefeierte ewige 
Liebe als die alles durchdringende und alles Leben ſchaffende 
Macht pries, fanden in den Herzen der Sänger und Sänge⸗ 
rinnen mächtigen Widerhall. Die darauf folgenden gemein⸗ 
ſamen Weihnachtsgeſänge an den ſtimmungsvoll geſchmückten 
Tiſchen, die Licht und Wärme verbreitenden Kerzen und auf 
das nahe Weihnachtsfeſt hindeutenden Tannenbäumchen 
gaben dem Beiſammenſein eine beſondere Note. Die Damen 
Felgenhauer, Mielke und Pickardt erfreuten die 
Verſammelten durch ein ſchönes Terzett. Nach dem erſten 
Teil, der viele überraſchungen bot und der in einer wohl⸗ 
geſetzten Rede des Liedermeiſters über Sinn und Bedeutung 
der Feier ſeinen Abſchluß fand, blieben die Beteiligten noch 
längere Zeit in angenehmer, heiterer Stimmung beiſammen. 

Als beſonderes Ergebnis des Abends iſt die Opfer⸗ 
freudigkeit der Sänger und Sängerinnen zu betrachten, und 
der geſunde Geiſt, der unter ihnen herrſcht auch hinſichtlich 
des hilfsbereiten Entgegenkommens den Volksgenoſſen 
gegenüber, die unſerer Unterſtützung bedürfen. Angeregt 
durch eines der eifrigſten Vereinsmitglieder, des Sanges- 
bruders Willi Fritz, hatte der Verein auf der letzten 
Jahresverſammlung beſchloſſen, jede Gelegenheit zum Ein⸗ 
ſammeln von freiwilligen Spenden für die Winter⸗ 
hilfe wahrzunehmen, und demgemäß ergab auch dieſer 
Abend eine Summe von 20 Zloty, die dem Ausſchuß für das 
Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt wurden. So er⸗ 
brachte die Veranſtaltung ebenfalls den Beweis dafür, daß 
das Bewußtſein von der Zuſammengehörigkeit aller Volks⸗ 
genoſſen auch hier ſtark und ſtärker wird. Gm. * 


Die Deutſche Bühne 


hielt Montag abend im ee ihre 13. ordentliche 
Hauptverſammlung ab. Nach deren Eröffnung er⸗ 
ſtattete der 1. Vorſitzende, Arnold Kriedte, den Jahres⸗ 
bericht über das 12. Spieljahr. Daraus ſei u. a. erwähnt: 
Es wurde wiederum mit dem traditionellen Oktoberfeſt, und 
zwar am 8. Oktober 1932, durch das „Bordfeſt auf Dampfer 
„Europa“ eröffnet. Am 27. Februar 1933 fand der Masken⸗ 
ball am Roſenmontag („Eine Nacht in Monte Carlo“) ſtatt. 
Beide Feſte waren trotz der ſchweren Wirtſchaftslage van 
700 — 900 Perſonen beſucht. Die 26 Aufführungen verteil⸗ 
ten ſich auf folgende Stücke: „Egmont“ von Goethe (dreimal, 
Regie: Erich Schneider), „Charleys Tante“, in der muſikali⸗ 
ſchen Bearbeitung von Röhrl und Schultze⸗Griesheim (ſechs⸗ 
mal, Regie: Walter Ritter), Märchenſpiel „Humſti⸗Bumſti“ 
von Bunzl und Seidel (viermal, Regie: Bernhard Müller), 
„Der Tieſſtapler“ von Franz Cammerlohr (viermal, Regie: 
Waldemar Roſen), Operette „Panne um Mitternacht“ von 
Hans Dehner, Muſik von Harry Waldau (viermal, Regie: 
Helmut Staſi) und Operette „Frauen haben das gern“ von 
Arnold und Bach, Muſik von Walter Kollo (fünfmal, Regie: 
Walter Ritter). Der künſtleriſche Erfolg war groß. Im 
Laufe der Jahre hat ſich ein feſter Stamm von bewährten 
Kräften herangebildet, an deren Leiſtungen auch die Dar⸗ 
bietungen der jungen Kräfte wachſen, ſo daß die Aufführun⸗ 
gen ſich mit denen vieler Berufsbühnen meſſen konnten. Bei 
der muſikaliſchen Leitung des Märchenſpiels und der 
Operetten hat Muſiklehrer Haß ſeine hohen muſikaliſchen 
Fähigkeiten entfalten können. In Thorn ſpielten die Grau⸗ 
denzer am 4. März 1933 „Charleys Tante“, die Thorner am 
26. März hier „Jagt ihn — ein Menſch“ von Kolbenheyer; 
fie erzielten mit dieſem gehaltvollen Stück reichhaltigen 
Eindruck. In Brieſen wurde am 7. Jonuar 1933 ebenfalls 
„Charleys Tante“ aufgeführt, und zwar mit durchſchlagen⸗ 
dem Erfolge. Schluß der Spielzeit war am 30. April 1933. 
Während dieſer Spielzeit konnte Diplom⸗Optiker Walter 
Ritter ſein 200. Auſtreten feiern. An Veranſtaltungen gab 
es noch die Tanz-Tees am 13. Ottober und 13. November 
1932, die W/ihnachtsfeier am 27. Dezember 1932, und die 
Dampferfahrt am 28. Mai 1933, für die Herr Richard Schulz 
wiederum ſeinen Dampfer bereitwilligſt zur Verfügung 
ſtellte, ſowie das traditionelle Gartenfeſt am 20. Auguſt 193g. 
Der Bericht dankte allen herzlichſt, die irgendwie ſich um 
die Deutſche Bühne und ihre Veranſtaltungen verdient ge⸗ 
macht haben: den Regiſſeuren und Schauſpielern, dem großen 
Kreiſe von Frauen und Männern, die ſtets gern zur Mit⸗ 
arbeit bei den Bühnenfeſten bereit waren. Schmerzlich ge⸗ 
denkt der Bericht des Hinſcheidens „unſeres alten Walter 
Ritter“, und hebt noch einmal in wärmſten Worten ſeine 
hohen Verdienſte um die Deutſche Bühne hervor. Sein An⸗ 
denken wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. — 
Es wird betont, daß die Deutſche Bühne mit dem neuen Spiel⸗ 
jahr ſich vollſtändig in den Dienſt des geſamten deutſchen 
Volkstums geſtellt hat. Sie iſt eine deutſche Volksbühne 
geworden. Durch ganz niedrige Preiſe hat jeder deutſche 
Volksgenoſſe Gelegenheit, die Aufführungen zu beſuchen; 
außerdem wird an arbeitsloſe Mitglieder von Vereinen 
und an verarmte Familien eine Anzahl koſtenloſer Plätze 
zur Verfügung geſtellt. „Helfen Sie“, jo ſchließt der Bericht, 
„alle, wie bisher, dann wird die Deutſche Bühne ihrer hohen 
kulturellen Aufgabe getreu ihren Wahlſpruch erfüllen: Dem 
Guten, dem Schönen, dem Wahren.“ Stärkſter Beifall dankte 
dem Berichterſtatter. 

Es folgte die Erſtattung des Kaſſenberichts durch den 
Schatzmeiſter Bankdirektor Büttner. Der Bericht iſt ge⸗ 
vrüft und in beſter Ordnung befunden worden, fo daß dem 
Kaffterer und zugleich dem Vorſtande Entlaſtung erteilt 
wurde. Der Vorſitzende dankte dem Schatzmeiſter der Bühne 


jowohl, wie demjenigen der Gemeindehaus⸗Verwaltung (die 


ja mit der Bühne eng verbunden iſt), Drogeriebeſitzer 
Abromeit, für ihre auſopferungs volle Mühewaltung. 


Sonntag die Ortsgruppe Graudenz 


7 


Schließlich teilte der Vorſitzende mit, daß die Deutſche 
Bühne die Veranſtaltung von Konzerten in ihr Programm 
aufgenommen hat. Das letzte, ſo hochwertige Konzert von 
Hans Baſſermann war leider ſehr ſchwach beſucht, was in 
der Diskuſſion dazu Veranlaſſung gab, an alle Bühnen⸗ 
angehörigen die Bitte zu richten, für die weiter in Ausſicht 
genommenen Konzert⸗ und ſonſtigen Veranſtaltungen in 
ihrem Bekanntenkreiſe eifrigſt zu werben. Eine ganze An⸗ 
zahl von Anregungen in bezug auf noch beſſernswerte Ein⸗ 
richtungen der Bühne, wie ſichere Unterbringung der Schau⸗ 
ſpielergarderobe und ⸗wertſachen, Schaffung eines gemüt⸗ 
lichen Aufenthaltsraumes für die Mitwirkenden, während 
fie auf der Szene nicht beſchäftigt find, Erzielung von mög⸗ 
lichen Erſparniſſen, praktiſchere Einrichtung des Spiel⸗ 
plans uſw., führte eine lebhafte Ausſprache herbei. Vom 
Vorſitzenden wurde gewiſſenhafteſte Prüfung und weiteſt⸗ 
gehende Berückſichtigung der mannigfachen Wünſche zu⸗ 
geſagt. 

Sehr ſympathiſch berührte es, daß Helmut Staſi, einer 
der hervorragendſten jungen Mitwirkenden der Deutichen. 
Bühne, namens ſeiner Kollegen und Kolleginnen ſowie 
überhaupt der ſämtlichen Anweſenden dem 1. Vorſitzenden 
und Führer Arnold Kriedte in herzlichſten Worten für 
feine nimmer raſtende, opferbereite und erfolggekrönte Wirk⸗ 
ſamkeit Dank ſagte. In das dreimalige Hoch auf dieſen 
ſtimmten die Verſammelten begeiſtert ein. Herr Kriedte 
dankte und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß, wie er ſehe, auch 
die Jugend hinter ihm ſtehe. Er werde die ihm gezollte 
Sympathie durch gleiche Gefühle der Freundſchaft und Teil⸗ 
nahme an deven Schickſal erwidern. 

Die nunmehr folgende Vorſtandswahl hatte das Ergeb⸗ 
nis, daß die bisherigen Mitglieder einſtimmig wiedergewählt 
wurden, und zwar die Herren Kriedte als 1., Hilgendorf als 
2. Vorſitzender, Büttner und Abromeit als Schatzmeiſter 
der Bühne bezw. der Gemeindehaus-Verwaltung, Ullmann 
als Hausverwalter. — Auf Vorſchlag des 1. Vorſitzenden 
wurde ihm ein in der Vollkraft der Jahre ſtehender Bei⸗ 
geordneter (der zugleich den Poſten eines Oberregiſſeurs be⸗ 
kleidet) zur Seite geſtellt und als ſolcher Herr Walter Ritter 
gewählt. Als Beigeordneten für Regie und Schauſpiel (bis⸗ 
her Walter Ritter) wählte man Herrn Erich Schneider. Fer⸗ 
ner wurden noch als Rechnungsreviſoren wieder die Herren 
Franz Welke und Dr. Hoffmann, ſowie als Beleuchtungs- 
inſpizient Herr Papendick und als Requiſiteur Herr Richard 
Holz gewählt. 

Mit Dankesworten für das rege Intereſſe, das die Ver⸗ 
ſammelten für das Wohl der Deutſchen Bühne gezeigt und 
das in den vielen, wertvollen Anregungen zur Förderung 
unſeres wichtigen Kulturunternehmens ſeinen Niederſchlag 
gefunden habe, ſowie mit dem Wunſche, daß die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe der Bühne zum Segen gereichen möchten, ſchloß der 
Vorſitzende danach die Hauptverſammlung. * 


Ne 
x Eine Advents⸗ und Weihnachtsfeier veranſtaltete am 
des Verbandes 


deutſcher Katholiken im „Goldenen Löwen“, wozu 
alt und jung in großer Zahl erſchienen waren. Einleitend 


Lehrer Eugen Peikert vier dreiſtimmige 
lieder, woran ſich ein Vorſpruch, vorgetragen von Urſel 
Labudda, und ein Prolog, geſprochen von Fräulein 
Jankowſki, anſchloſſen. Es folgten zwei prachtvolle 
Sologeſänge von Walter Henſel: „O Jeſulein zart“ und 
„Maria auf dem Berge“, geſungen von Herrn Konitzki 


fall auslöſten. Studienrat Dr. Biſchoff, der 1. Vorſitzende 
ſprach über das Adventserlebnis unſerer Zeit, die Ver⸗ 
hetzung und den Haß der Menſchen untereinander, die 
ſeeliſche Not, die erſt dann verſchwinden wird, wenn die 
Menſchheit noch mehr ihre Ohnmacht und Unzulänglichkeit 


ſiegreich führt. Nachdem Fräulein Schatkowſki einige 
Klaviervorträge zum Beſten gegeben hatte, wurde von der 
Spielſchar der Ortsgruppe das Krippenſpiel „Das Licht von 
Bethlehem“ aufgeführt. Unter der Regie von Paul 
Müller zeigten die einzelnen Darſteller ihr beſtes 
Können und ernteten reichen Beifall. Umrahmt wurde der 
Abend durch gemeinſam geſungene alte deutſche Weihnachts- 
lieder. Eine Beſcherung von jung und alt durch den Weih⸗ 
nachtsmann und eine Verloſung bildeten den Abſchluß der 
in allen Teilen aufs beſte verlaufenen Weihnachtsfeier. * 

x Ein trauriges Zeitbild. Ein hieſiges junges Mädchen, 
Tochter aus guter Bürgerfamilie, begab ſich während des 
ſcharfen Froſtes (am 14. d. M.) gegen 10 Uhr abends unter 
die Eiſenbahnbrücke und gebar dort ein Kind weiblichen 
Geſchlechts, das ſie dort liegen ließ. Danach hatte das Mäd⸗ 
chen noch ſo viel Kraft, um nach Hauſe zu gehen. Hier liegt 
ſie krank darnieder. Am nächſten Tage fand man nach⸗ 
mittags die erfrorene Leiche des armen Säuglings und 
brachte ſie in die Halle des Krankenhauſes. * 

x In der Kl. Tarpener Mordſache iſt ferner zu be⸗ 
richten: Der Emigrant Siebelt kam im Mai 1931 nach Grau⸗ 
denz. Hier lernte er eine weibliche Perſon kennen, die er 
zunächſt ehelichen wollte. Bald aber gefiel ſie ihm nicht 
mehr, und das Verhältnis wurden gelöſt. Der Zufall fügte 
es, daß er nach einer gewiſſen Zeit den in Tarpen wohn⸗ 
haften 35jährigen Broniſlaw Prufscaynifi kennen lernte. 
Nachdem dieſer von den Abſichten des S. erfahren hatte, 
empfahl er ihn einem 30 jährigen „Fräulein“, das aber 
tatſächlich die Frau des Broniſlaw P. war. Seit dieſer 
Zeit war S. ſtändiger Gaſt im P.ſchen Hauſe. Hier ent⸗ 
ſtand dann die Abſicht des Broniſlaw P., den S. ſeines 
Geldes wegen beiſeite zu bringen. P. ſchien irgendwelches 
böſes Vorhaben zu merken, jedenfalls gab er ſeine Heirats⸗ 
Geldes wegen beiſeite zu bringen. S. ſchien irgendwelches 
um wieder nach Frankreich zu reiſen. Beim Abſchied⸗ 
nehmen kam es zwiſchen P. und S. zum Streit, im Ver⸗ 
lauf deſſen S. dem P. das Geſicht zerſchlagen haben ſoll. 
Dem Broniſlaw P. kam fein 29jähriger Bruder Leon zu 
Hilfe, und dieſer ſtieß den S. ſo heftig in den Unterleib, 
daß S. hinfiel und die Beſinnung verlor, die er nicht mehr 
wiedererlangte. Das nutzten die Brüder P. aus, beraubten 
den S. und ſteckten ihn in einen Sack, ihn im Keller ver⸗ 
grabend. Die Dreiſtigkeit der Mörder ging ſo weit, daß 
Leon P. bis zu ſeiner Arretierung die Joppe des toten 
S. trug. Die Täter haben ihr Verbrechen bereits ein⸗ 
geſtanden. 5 


ſang der Jugendchor der Ortsgruppe unter Leitung von 
Weihnachts⸗ 


von der befreundeten Ortsgruppe Thorn, die reichen Bei⸗ 


erkannt hat, den Kampf um Gott ſtärker aufnimmt und 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 

24 Stunden um 9 Zentimeter und betrug Dienstag früh 
1,01 Meter über Normal. * * 
* Zu der Weihnachtsbeſcherung des Unterſtützungsver⸗ 
eins „Humanitas“ iſt ergänzend noch mitzuteilen, daß ins⸗ 
geſamt 37 Erwachſene und 80 Kinder beſchenkt wurden. 
Letztere erhielten ſchöne Pakete mit Pfefferkuchen, Apfeln, 
Nüſſen und Süßigkeiten. Der Wert jeden Geſchenkes an 
die Erwachſenen betrug ungefähr 19 Zloty. 1. * 
t. Rechtskraft erlangt hat jetzt das freiſprechende Urteil, 
das das Appellationsgericht als Berufungsinſtanz gegen den 
Rechtsanwalt Rudke aus Graudenz gefällt hatte. — Der 
Anwalt war bekanntlich angeklagt, im Intereſſe des Staates 
geheimzuhaltende Mitteilungen über die Agrarpolitik an 
eine fremde Macht verraten zu haben. In erſter Inſtanz 
war er deswegen zu drei Jahren Gefängnis verurteilt, in 
zweiter dagegen freigeſprochen worden. Nach dieſem Frei⸗ 
ſpruch beantragte der Staatsanwalt des Appellationsgerichts 
die Kaſſation des Urteils; er hat dieſen Antrag jetzt jedoch 
zurückgezogen, ſo daß der Freiſpruch rechtskräftig ge⸗ 
worden iſt. a * 1 
+ Die Feuerwehr wurde Montag nachmittag gegen 
2% Uhr und etwa 11 Stunden ſpäter zweimal alarmiert. 
Im erſten Falle brannte im Hauſe Coppernicusſtraße (ul. 
Kopernika) 43 Froſtſchutzmaterial (Stroh und Lumpen), mit 
dem ein Waſſerleitungsrohr umhüllt war. Der zweite 
Brand war in einem Lagerraum der Kaffeeröſterei Richard 
Templin, Breiteſtraße (ul. Szeroka) 32, ausgebrochen 
und hat hier einen Sack friſch gebrannte Gerſte vernichtet. 
In beiden Fällen iſt der Schaden dank des ſchnellen Ein⸗ 
greifens der Wehr nur geringfügig. — 
+ Geldſchrankknacker hatten ji wieder einmal unfere 
Stadt als vielverſprechendes Arbeitsfeld ausgeſucht und 
ſtatteten in der Nacht zum Dienstag dem Kontor der Fahr⸗ 
rad⸗Großhandlung Oskar Klammer, Brombergerſtraße 
(ul. Bydgoſka) 84, einen Beſuch ab. Es gelang ihnen, den 
dort befindlichen Geldſchrank von der Rückſeite aus aufzu⸗ 
brechen. Sie nahmen eine Kaſſette mit etwa 30 Zloty In⸗ 
halt und verſchiedene Wertpapiere an ſich und konnten da⸗ 
mit unbehelligt entkommen. Die Polizei hat ſofort eine 
energiſche Fahndung nach den Tätern in die Wege gleitet.“ 
* Beſonders freche Diebe waren es, die vom Grund⸗ 
ſtück Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 78 ein halbes Hoftor be⸗ 
trächtlichen Ausmaßes und Gewichtes geſtohlen haben, um 
es anſcheinend als Brennholz in den Ofen wandern zu 
laſſen. In die in dieſem Hauſe befindliche Bäckerei wurde 
erſt unlängſt eingebrochen, wobei den Tätern Butter, Mehl, 
Roſinen und andere Artikel zur Beute fielen. * 
+ Auf die Tätigkeit einer Taſchendiebsbande oder wenig⸗ 
ſtens eines ſehr geſchickten Mitgliedes dieſer Gilde läßt die 
neuerliche Beſtehlung eines Eiſenbahnpaſſagiers ſchließen, 
die die dritte innerhalb von drei Tagen iſt. Der in Brieſen 
wohnhafte Pfarrer Franeiſzek Zenda meldete nämlich dem 
Polizeipoſten auf dem Hauptbahnhof, daß ihm beim Jahn⸗ 
kartenkauf im Reiſebureau „Orbis“ in Poſen 300 Zloty 
Bargeld, ein Büchlein der Poſtſparkaſſe über 520 Zloty und 
der Reiſepaß geſtohlen worden ſeien. * * 
Zu einer üblen Schlägerei zwiſchen männlichen und 
weiblichen Gäſten lam es Dienstag früh gegen 1% Uhr in 
einem Nachtlokal der Breiteſtraße (ul. Szeroka). Dabei 
wurden die Marmorplatte eines Tiſches, Gläſer u. a. er 
trümmert. Einer der Teilnehmer trug eine blutige Kopf⸗ 
verletzung davon. . Ay 
E Siebzehn Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und ſieben Zuwiderhandlungen gegen ſitten⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen wurden am Montag von der 
Polizei ſtrafnotiert. Zur Anzeige gelangten außerdenf vier 
Diebſtähle, von denen einer bald aufgeklärt werden konnte. 
— Den Behörden übergeben wurden eine Perſon wegen 
verbotenen Haſardſpiels, zwei Perſonen, die ſich auf den 
Eiſenbahngleiſen herumtrieben und ein Bezechter. * * 
E Marktbericht. Bei mildem Froſtwetter war der 
vorletzte Wochenmarkt vor dem Weihnachtsfeſt (am Diens⸗ 
tag) in allen Teilen ſehr gut beſchickt und aut beſucht. Man 


Thorn. 


eulſche Bühne in Toruf. T. z. Damenhllte Mägen 


Am 2. Feiertag. d. 26. Dezember 1933. billig von 2, 3 5 21. 
pünktlich 7 Uhr, im „Deutichen Heim“: Szerola 2, Lubom 


Das tapfere Schneiderlein. Klavier zum Ueben 
Luft. Märchenſpiel m. Muſik u. Tänzen ſtellt zur Verſüg. 09 
in 6 Bildern von Heinrich Römer. Skowackiego 79, 2 Tr. 


Zwiſchenaktmuſik der Orcheſter⸗Abteilung 
Stammplätze bleiben bis Donnerstag einſchl. Ken — 48 
reſerviert. — Eintrittskarten bei Juſtus Pfeffernüſſe / Pd 20, 
Wallis. Tori. 8657 | Lichter, Kugeln. Kaffee, 


TTT ͤ ˙ BArR | 
Puppen und Spielzeuge aller Art reparfert ſtiſch gebrannt, _ aus 
achgemäß nur Kopernita . I. 4 Araszewsti,Chelmitia, 


A locimer Biere 
Todes Anzeinen Marcowe, Hell 


Swietojaniti | 
auf Bogen und Karten in den ver- 3 la Salvator 
schiedensten Ausführungen |ı fert Porter empfiehlt 
sofort am Tage der Beste ung 1 

A. Freining, Toruf, 


8 ustus Wallis Podmurna 58/89. Tel. 394 


Papierhandlung 5 und Silber 


Jorun, Szeroka 34. „tauft E. Lewertowski, 
Uhrmachermeiſter, 
.... ͤ HTTTHT Ben 


Graudenz. 
un die deutſche Bücherei 


am dichmartt. iſt von Weihnachten bis Neujahr 
Dauerwellen, Waller geſchloſſe n. 


TEE” 
wellen, Ondulation, Zeitſchriften⸗Amtauſch 
Järben. nur am imo, dem 27. 12. vormittas. 


Honig 150-180; Gänſe pro Pfund 0,50-0,65, Enten pro 


Pfund 0,70—0,85, Puten 3—5,00, Hühner 2—4,00, Tauben 
0,50—0,80, Haſen 3—3,50; alle Kohlſorten wie bis ter, Ka⸗ 
rotten 0,20, Mohrrüben pro Kilo 0,15, Rote Rüben drei 
Pfund 0,25, Wruken das Stück 0,05 —0,20; Apfel 0,20—0,70, 


KFochbiruen 0,30—0,50, Moosbeeren pro Liter 0,50, Walnüſſe 


Fi? L—1,50, Weintrauben 1,20—1,50, Zitronen pro Stück 0,10 


nachmittag wurde auf einem Waggon eines 
auf dem Berenter Bahnhof die Leiche 
bekannten gefunden und in das Leichenhaus geſchafft. 


aus Berent in Neu⸗Barkoſchin 
von 13 Schützen 76 Haſen geſchoſſen. 
Pächter ſelbſt mit 10 Haſen. 


kleidungs⸗ 


Kutſcher Michal Pioch von hier verübt, der 


150 Meter von der Ortſchaft Gorki entfernt. 
gab vier Revolverſchüſſe ab, von denen je zwei Kopf und 


1.20 ujw, Neben kleinen Weihnachtsbäumchen war ſehr viel 
Tannengrün angeboten, 


Von blühenden Blumen 
unter Käſten Primeln und Alpenveilchen. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Dezember. 
219 Schafe und etwa 40 Schweine verbrannt 
find Sonnabend vormittag gegen 9 Uhr im Schaſſtall des 


gab es 
* 4 


der Frau Hulewicz gehörenden Gutes Warſzewice. Mit 


dem Stalle wurden auch noch alle dort lagernden landwirt⸗ 
schaftlichen Geräte ein Raub der Flammen. Das Feuer 
iſt durch Unvorſichtigkeit beim Auftauen einer gefrorenen 
Waſſerleitung entſtanden. Der Schaden beträgt etwa 35 000 
Jtoty und iſt mit 30 000 Ztoty durch Verſicherung gedeckt. 


ch Bereut (Koscierzuna), 20. Dezember. Am Sonntag 
Kohlenzuges 


eines Un⸗ 


Es handelt ſich um einen erſchoſſenen Kohlendieb, deſſen 


Komplize, ebenfalls erſchoſſen, auf der Strecke zurückblieb. 
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. fin 


Auf dem Jagdgelände des Ingenieurs Siadkowſki 
wurden bei der Treibjagd 


Jagdkönig iſt der 


Geſtohlen wurden dem Händler Kreyel in 


Berent aus dem Lagerraum 75 Kilogramm Wolle im 
Werte von 120 Ztoty, dem Gaſtwirt Doering in Neu⸗ 


Barkoſchin nach Einſchlagen einer Saalfenſterſcheibe Be⸗ 
und Wäſcheſtücke im Werte von 100 Zloty, dem 
Peter Sikorſki in Niedamowa aus dem unverſchloſſenen 
Stall zwei Schafe im Werte von 30 Zloty. E 


* Dirſchan (Tezew), 19. Dezember. Ein Naub- 


überfall wurde geſtern abend gegen 11 Uhr auf den 


von einer Überlandtour zurückkehrenden, 57 Jahre alten 
Petroleum den Erlös von 1134 Zloty bei ſich trug. Die 
Tat geſchah anf der Chauſſee von Czarlin hierher, etwa 
Der Bandit 


eine Hand des P. zum Glück nur leicht verletzten. P. hatte 
die Geiſtesgegenwart, die Pferde zu ſchnellſter Gangart anzu⸗ 
treiben und entging fo einem ungewiſſen Schickſal. 


FJeſtnahme des Täters, des erſt 21 Jahre alten Albert 
Rockel von hier. Er gibt an, keinerlei Mordabſicht gehegt 
zu haben. Vielmehr wollte er den Kutſcher, der nur durch 
Zufall getroffen wurde, nur der Barſchaft berauben. Der 
Täter wurde ſofort in Unterſuchungshaft genommen. ö 

d Gdingen (Gdynia), 20. Dezember. Beſtohlen 
wurde der Privatbeamte Joſef Urbanfki. Unbekannte 
Diebe drangen mittels Nachſchlüſſels ins Innere der Woh⸗ 
nung ein und ſtahlen hier: Wäſche, Kleider, eine Damen⸗ 
uhr, Geld und anderes im Geſamtwerte von etwa 560 
Zloty. Alle ſofort unternommenen Nachforſchungen blieben 
erfolglos. 

Verunglückt iſt bei der Arbeit im Hafen der Ar- 
beiter Franz Urbanſki von hier. Beim Beladen eines 
Schiffes wurde er von einer herunterfallenden Laſt zu 
Boden geworfen und erlitt hierbei ſchwere Quetſchwunden. 
In bedenklichem Zuſtande brachte man den Unglücklichen 
ins Krankenhaus. . 
Im weiteren Verlauf des ſenſationellen Pro⸗ 
zeſſes in der Atlantlcaffäre, der mit wachſendem Inter⸗ 
eſſe verfolgt wird, kam es vorgeſtern zu einer 
Auseinanderſetzung 
Staatsanwalt. 
ſchau ſtellte zwei Anträge: Er bittet, 
anwalt beleidigt worden iſt, um eine Abſchrift des Proto⸗ 
kolls und die Abberufung des Staatsanwalts. 


miniſter und an den Staatsanwalt 


des Appellationsgerichts 
in Thorn. 0 188 


Dem erſten Antrag gab das Gericht ſtatt. 


ce Münſterwalde (Opalenie), 19. Dezember. Das 


Weichſeleis iſt auch hier zum Stehen gekommen. 


Die Fiſcher haben bereits ihre Netze ausgeſtellt. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll beſonders der Neunaugenfang lohnend geweſen 
ſein. Es wäre den Fiſchern auch zu gönnen, wenn ſie noch 


eine Einnahme durch reichlichen Fang hätten, denn durch 


r verkauftes 


Den 
umgehend aufgenommenen Recherchen der Polizei gelaug die 


ſcharfen 
zwiſchen der Verteidigung und dem 
Der Rechtsanwalt Szumanſki⸗War⸗ 
da er vom Staats⸗ 


| In dieſer 
Angelegenheit habe er Telegramme gerichtet an den Juſtiz⸗ 


den ſo früh einſetzenden Winter iſt ihnen großer Schaden 
entſtanden. k N 

Der Trajekt über die Weichſel im Zuge der hieſigen 
Zollſtraße iſt nur für Fußgänger über die Eisdecke ge⸗ 
ſtattet. 5 

* Neumark (Nowemiaſto), 19. Dezember. Geld⸗ 
ſchrankknacker „arbeiteten“ heute nacht erfolgreich im 
Bureau der Firma „Rolnik“. Sie erbrachen den Geld⸗ 
ſchrank mit einem Krebs und raubten 40,15 Ztoty in bar, 
für 17 Zloty Stempelmarken zu 50, 25, 20 und 10 Groſchen, 
ſowie für 14,65 Zloty Poſtfreimarken. Außerdem nahmen 
ſie aus der Schublade eines Schreibtiſches einen 20 Zloty⸗ 
Schein zum Schaden eines Angeſtellten mit. Die Täter flüch⸗ 
ten und werden durch die Polizei geſucht. 

h Neumark (Nowemiaſto), 20. Dezember. Ein Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in Tillitz (Tylice) während des 
Gertreidedreſchens. Der Landwirt Ferdinand Thiel, 
52 Jahre alt, wurde infolge Unvorſichtigkeit von der 
Transmiſſionswelle erfaßt und zu Boden geſchleudert. Dem 
Unglücklichen wurde außer Gehirnerſchütterung, Rippen⸗ 
bruchs und Armverſtauchung der rechte Schenkel heraus⸗ 
geriſſen. Zwei Stunden nach dem Unfall ſtarb Th. unter 
großen Qualen. 5 2 

Dem Landwirt Ignatz Guzowſki in Swiniare 
brannten in den letzten Tagen die Wohn⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gebäude nieder. Der Brandſchaden beträgt 20 000 Ztoty. 
Der Geſchädigte war ganz niedrig verſichert. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 

X Zempelburg (Sepölno), 20. Dezember. Um den Ge⸗ 
werbetreibenden die Einlöjung der Handels⸗ 
patente in hieſiger Gegend zu erleichtern, hat die 


Zempelburger Finanzkaſſe im Lokal von Szkopek im benach⸗ 


barten Vandsburg eine Hilfskaſſe eröffnet, die für 
folgende Ortſchaften zuſtändig iſt: Grünlinde, Hohenfelde, 
Lindebuden, Karlshof, Lubſcha, Neuhof, Pemperſin, Rogalin, 
Schmilowo, Seefelde, Seemark, Soſno, Sitno, Szypniewo, 
Suchoranczek, Wittun und Wöllwitz. 8 er 
Einen wertvollen aber billigen „Beihradt3* 
braten“ verſchafften ſich in der Nacht zum Dieustag un⸗ 
bekannte Diebe, indem fie bei dem Bäckermeiſter 
Oſſowſki hier die am Fenſter der 1. Etage nach der 
Hofſeite hängenden Feſtbraten — einen Haſen, eine Pute 
und ein Kaninchen — mittels Leiter herabholten und mit 
ihrer Beute in der Dunkelheit verſchwanden. DE 
Am vergangenen Sonntag beging die hieſige K van⸗ 
geliſche Sonntagsſchule im feſtlich geſchmückten 
Saale des Gemeindehauſes, wie alljährlich, im üblichen 
Rahmen ihre Weihnachts feier. Die Anſprache hielt 
Pfarrer Natter, an die ſich nach gemeinſam geſungenen 
Weihnachtsliedern die Beſcherung der Kinder ſchloß. N 


Freie Stadt Danzig. 
Schwerer Autounfall bei Straſchin. 


Bei Straſchin⸗Prangſchin hat ſich ein furchtbares 
Autounglück ereignet, bei dem ein Sͤa⸗Mann ums 
Leben gekommen iſt. Der Dienſtwagen des Sturmbanns 
1/5 Ds 1524, deſſen Chauffeur der 26jährige Sturmmann 
Rudolf Kleefeld iſt, kam von Prauſt und geriet beim 
Einbiegen in die Chauſſee Matzkau—Straſchin—Prangſchin 
infolge der Glätte ins Schleudern und rutſchte in den 
Chauſſeegraben, wobei er ſich zweimal überſchlug und 8 
Meter vom Chauſſeegraben entfernt auf dem Felde zu 
liegen kam. Das Dach wurde vom Wagen abgeriſſen und 
dieſer vollſtändig zertrümmert. 

Kurz darauf paſſierte zufällig der Leiter des Verkehrs⸗ 
kommiſſariats der Schutzpolizei, Hauptmann Maillard, mit 
ſeinem Wagen die Unfallſtelle, der den Verunglückten ſofort 
die erſte Hilfe leiſtete und den Arzt Dr. M aus P 
herbeirief. In dem verunglückten Auto befanden ſich noch 


zwei andere SA⸗Männer, der Autoſchloſſer Erich Febrau 
und der Sturmmann Hermann Groth, beide aus Prang⸗ 


ſchin. Während es dem Kraftwagenführer Kleefeld gelang, 


ſich ſelbſt aus ſeiner Lage zu befreien, mußten die anderen 
beiden unter dem Wagen hervorgezogen werden. Wie Dr. 


Möbius feſtſtellte, war Febrau bereits tot; allem Anſchein 
nach hatte er beim zweimaligen Überſchlagen des Autos 
einen Wirbelbruch erlitten. Groth 


Aus Kongreßpolen und Galizien. Se 
Zum Haarausraufen. . 


In der jüdiihen Gemeinde in Warſchau kam es kürz⸗ 
lich wegen des Preiſes für ein Grab zu einem Spektakel⸗ 
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Heimat: Kalender. | 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen. 5 


Unter der ebenſo verdienſt⸗ wie verantwortungsvollen 
Schriftleitung von Frau Luiſe Karzel iſt dieſes aner⸗ 
kannte Muſter eines auslanddeutſchen Bauernkalenders für 
das Jahr 1934 im fünfzehnten Jahrgang herausgekommen. 
Wer noch ein Weihnachtsgeſchenk vergeben will, eile und 


kaufe das inhaltreiche dicke Heft für den wohlfeilen Preis 5 


von zwei Zloty in der nächſten Buchhandlung. 


„Da gtbt uns zunächſt der Kalendermann einen ausführ⸗ 


lichen Rückblick auf das Jahr des Heils und des Aufbruchs 
1033, im Anſchluß daran beſchreibt D. Artur Rhode den 
Anfangsweg der einheitlichen deutſch⸗evangeliſchen Kirche. 
Vom neuen Inhalt der neuen Zeit handelt auch die Anlei⸗ 
tung zur Ahnentafel und der Aufſatz von Dr. Swart über 
das neue deutſche Erbhofgeſetz und ſeine wertvolle Nutz⸗ 
anwendung für die Anderung der Erbſitten in unſerem 
eigenen Bauernſtand. 


Es iſt ganz ausgeſchloſſen, im Rahmen dieſer Be⸗ 


ſprechung das ganze Inhalts verzeichnis unſeres neuen grü⸗ 


nen Jahresgenoſſen aufzuzeichnen, angefangen von der 
Schilderung eines Jugendfeſtes aus der Feder unſeres Mit⸗ 
arbeiters Fr. Juſt und adgefchloffen mit den beiden unbe⸗ 
ſchriebenen Notizblättern ganz am Schluß, die eine prak⸗ 
tiſche Neuheit darſtellen. Man kann die Schweinemaſt und 
vie Jledermäuſe ſtudieren, oder unſeren weitgereiſten 
Landsmann Gerd Heinrich auf der Jagd nach der Ur⸗ 
waldralle in die celebiſche Wildnis begleiten. All dies iſt 
genau ſo intereſſant wie die ergötzliche Geſchichte von Anzen⸗ 
gruber und der übrige unterhaltende Teil, in dem unſer 
wuvergeßlicher Culmer Mitbürger Hermann ons 
gleich mit zwet Skizzen vertreten iſt. 

In dem Abſchnitt „Gedenktage“ finden wir einleitend 
eine „Erinnerung an 1914“, die dem Buch „Mein Kampf“ 
des deutſchen Führers Adolf Hitler entnommen iſt und, 
jeden Leſer erſchüttternd, zum Gedächtnis an die Zeit des 
erſten Aufbruchs vor zwanzig Jahren zwingt. 


Sonſt iſt Ludwig Richter, der ſinnige Zeichner einer 
beſchaulicheren Zeit — fünfzig Jahre nach ſeinem Tode — 
gewiſſermaßen der Kalenderheilige des Jahres 1934 gewor⸗ 
den. Seine Bilder zieren das Kalendarium. Noch von an⸗ 
deren Jubilaren iſt die Rede, die im kommenden Jahr ge⸗ 


feiert werden: vom Führer der Lützowſchen Freiſchar, von 


Felix Dahn, dem Dichter des „Kampf um Rom“, von 
Schleiermacher, dem großen Theologen, von dem wir 
hier eine Sylveſterpredigt aus dem Unheilsjahre 1806 auf⸗ 
gezeichnet finden, „daß die letzten Zeiten nicht ſchlechter 
find’ als die vorigen“ 3 


So iſt es, und nicht anders ſollen wir denken, nun die 
inneren Werte wieder über die äußeren erhöht werden. Von 


allen Seiten dieſes Jahrweiſers leuchtet uns (wie ſchon bei 


ſeinen vielgeleſenen Vorgängern) dieſe einſchneidende Um⸗ 
wertung aller Werte entgegen. Wir können ſtolz darauf 
ſein (wie der Bauer auf den neuen Glanz ſeiner deutſchen 
Amtsbezeichnung), daß auch unſer „Landwirtſchaftlicher Ka⸗ 
lender“ keiner Umſtellung bedurfte, um die neue Einſtellung 
zu gewinnen. ii 


Jugendgarten. 


Ilſe Rhode und Richard Kammel haben die neue 
Folge dieſes reizvollen kleinen „Jahrbuches für die evange⸗ 
liſche Jugend in Polen“ herausgegeben. Unſer General⸗ 
ſuperintendent D. Paul Blau hat ein Märchen hinein⸗ 
gedichtet, Warum im Moor die Heide blüht“ und feine Frau 
hat ein Märchenbild dazu gezeichnet. Margarete Nachti⸗ 
gal erzählt von einem ſchwarzen Storch an der Cybina 
und die Sage vom Schloßberg bei Stenſchewo. Dann hat 
uns noch eine lehrreiche Sternengeſchichte ſehr gefallen und 
viel andere Dinge mehr in Bild, Proſa und Reim, die in 
dem ſchmucken blauen Heft zu Nutz und Freude ſtehen. Zum 
Schluß gibt es auch — das wollen wir noch verraten — 
wieder ein Preisrätſel, und am Anfang ſteht der fromme 
Wunſch: „Laß dies ein Jahr der Gnade ſein!“ Möchte es 
alſo geſchehen 


Marja Maliſz, 


öbius äus Prauſt 


hatte Hautabſchürfüngen 
und Verſtauchungen davongetragen. BB 


in Frage, an dem die Bank zu zahlen hatte. 


ſtück, das innerhalb der Gemeinde großes Aufſehen er⸗ 
regte. Vor einigen Tagen war ein reicher Kaufmann 
namens Hofenberg geſtorben. In der Kanzlei der Ge⸗ 
meinde erſchienen die Brüder des Verſtorbenen, um über 
den Platz für das Grab zu verhandeln. Die Familie wollte 
einen Platz neben dem Grabe des Vaters des Ver⸗ 
ſtorbenen. Bei den Verhandlungen über den Preis kam 
es zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen den Parteien. 
Der Vertreter des Gemeindevorſtandes Kaminer verlangte 
20 000 Zloty, während die Familie nur 2000 Zloty bot. 
Einer der Brüder wurde bei dem Handel ſo wütend, daß 
er den Kaminer beim Barte faßte und ihm ein ganzes 
Büſchel davon ausriß. Da auch der zweite Bruder aktiv 
eingriff und die Gemeindebeamten für den Kaminer Par⸗ 
tei ergriffen, entſtand eine regelrechte Prügelei, der erſt 
die zu Hilfe gerufene Polizei ein Ende machte. Schließlich 
erklärte ſich, wie der „Kurj. Pozn.” ſchreibt, der Gemeinde⸗ 
vorſtand mit einem Preiſe von 2000 Zloty für das Grab 
einverſtanden. 


* Rzeſzöw, 19. Dezember. (PAT) In dem Dorfe 
Swilezy bei Rzeſzöw ereignete ſich eine furchtbare Tragödie. 
Am Morgen des geſtrigen Tages wurden die Bewohner der 
Ortſchaft durch ein Feuer geweckt, das in dem Wohnhaus 
eines gewiſſen Gniewek ausgebrochen war. Man eilte 
zu Hilſe, erbrach die Tür des brennenden Hauſes und fand 


im Innern die Leichname der Fran des Beſitzers, ſowie der 


beiden 8: und 3 jährigen Töchter und des Beſitzers ſelbſt in 


einem Nebenraum. Sämtliche Perſonen waren durch Axt⸗ 
ſchläge auf den Kopf getötet. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß wahrſcheinlich ein Raubmord vorliegt, 
da Gniewek 200 Dollar geerbt hatte. Das Geld wurde in 
dem Hauſe nicht gefunden. 


Kleine Rundſchau. 


1 300 Meuſchen bei einem Wirbelſturm umgekommen. 


Bombay, 20. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Durch einen Wirbelſturm wurden in Madras 300 Menſchen 
getötet. Die Zahl der Obdachloſen iſt groß. Die Anna⸗ 


manie⸗Univerſität in Tſchidambaram iſt vollſtändig zerſtört 


worden. 


17 Verhaftungen wegen judenfeindlicher Hetze. 
Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau meldet, wurden 


auf Weiſung der dortigen Staatsanwaltſchaft in den Woh⸗ 


nungen etlicher Führer der Nationalen Partei 
Hausſuchungen vorgenommen, in deren Ergebnis 17 Per⸗ 
ſonen verhaftet wurden, darunter der Leiter der Ju⸗ 
gendabteilung der Nationalen Partei. Die Verhaftungen 
erfolgten im Zuſammenhange mit einer Agitation, bei der 
zum Einſchlagen der Schaufenſter in jüdiſchen Geſchäften 
aufgerufen wurde. 


Noch einmal Maliſg⸗Prozeß? 


Nach einer Meldung aus Krakau iſt es nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen, daß es zu einer Reviſion des bekannten 
Maliſz⸗Prozeſſes kommt. Die Frau des hingerichte⸗ 
ten Johann Maliſz, die wegen Beteiligung an dem Raub⸗ 
mord an dem 9 IA ver 2 teilt — 

1 äng m Zuchtha beg worden iſt. 
S . daß Ten aus dem 8 1 rg zuchthaus 
in Fordon, wo ſie gegenwärtig untergebracht iſt, ein 
Schreiben an ihren früheren Verteidiger in Krakau geſandt, 
worin ſie erklärt, daß ſie trotz ihrer Ausſage vor Gericht bei 
dem Raubmord den Revolver überhaupt nicht in 
der Hand gehabt habe. Sie habe ſich an dem Raubmord 


nicht ſelber beteiligt. Nur aus dem Grunde habe ſie ſich vor 


Gericht als Mörderin bezeichnet, um mit ihrem Mann ſter⸗ 
ben zu können. Gleichzeitig erſucht ſie in dem Schreiben, 
alles daran zu ſetzen, damit ihr Los gemildert würde. Auf 
Grund dieſes Schreibens wird der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Warenhaupt, verſuchen, eine Reviſion des Pro⸗ 
zeſſes zu erreichen. { 5 f 


Brieftaſten der Redaktion. 


„Sohr der Knecht“. Für die Bemeſſung Ibres Anſpruche 
kommt nicht der Dollarkurs des Kündigungstages ſondern der Tag 
Welche Bedeutung 
dem Moratorium zukommt, hängt von deſſen Wortlaut ab. Wir 
vermuten, daß Sie durch Ihren Beitritt zu dem Moratorium nur 
zum Ausdruck bringen wollten, daß Sie der Schuldnerin einen 


Zahlungsaufſchub gewährten für den Betrag, den jene nach Ablauf 


der Kündigungsfriſt zu zahlen hatte, und nicht, daß Sie das Hi» 


ſiko der Kursſchwankung für weitere drei Jahre auf ſich nehmen 


wollten. Iſt dieſe Annahme richtig, und ſteht ihr der Wortlaut 
des. Moratoriums nicht entgegen, dann haben Sie Anſpruch auf 
den Dollarkurs am Tage des Ablaufs Ihrer Kündigungsfriſt. 
Wann Ihre Kündigungsfriſt ablief, ob einen Monat oder dret 
Monate nach der Kündigung, iſt aus Ihrer Anfrage nicht zu er⸗ 


ſehen. 
b orie D, d, h. zu 
Ländſturm ohne Waffe, gehören, dann haben Sie fährlich 15 Ztoty 


Wilhelm St. in S. Wenn Sie zur Kateg 1 m 
an Militärſteuer zu zahlen, während die Katenorie C (d. h. Land» 
ſturm mit Waffe) 20 olg und Kategorie E (völlig ungeeignet zum 
Militärdienſt) 10 Zloty zahlt. Vermutlich find die 61. Zloty, die 
Sie zahlen follen, die Steuern für 4 re. 5 

G. K. Wir erteilen Auskunft nur an unſere Abonnenten, die 


ſich als ſolche durch die Abonnementsauittung ausmeifen können. 
„Brieſen N 5 95 


BER die Bauernbank Ihre Rentenanſprüche 
herabzuſetzen beabſichtigt, winen wir ulcht. Eine authentiſche Aus⸗ 
kunft darüber können Sie nur von der Bauernbank ſelbſt erhalten. 

K. V. 50. Wenn die Eintragung nicht in Golddollar fordern 
nur in Dollar erfolgt iſt, brauchen Sie nur den heutigen Kursſtand 
zu bezahlen. . 

N. K. 1939, Gewerbeſteuer brauchen Sie nur zu bezahlen, wenn 
Sie aus dem Kaufen und Verkaufen ein Gewerbe machen. Ein 
einmaliger Kauf iſt kein Gewerbe; Sie brauchen alſo kein Patent, 
auch wenn Sie den gekauften Roggen, falls er von dem Gläubiger 
nicht angenommen würde, wieder verkaufen müßten. Und wenn 
Sie die Erledigung rer Schuldverpflichtung einer Firma oder 
einer Genoſſenſchaft übertragen, jo haben Ste doch erſt recht nichts 
mit der Gewerbeſteuer zu tun. 5 
„Alexander“. Da es ſich in dem fraglichen Falle um einen 
jungen Menſchen handelt, kann ſeine Todeserklärung nicht ohne 


weiteres erfolgen, auch wenn 10 Jahre lang von dem Leben des⸗ 


ſelben nichts zu hören war. Die Todeserklärung kann nicht vor 
dem Schlune des Jahres erfolgen, in dem der Verſchollene ſein 
31. Lebensjahr vollendet haben würde 5 2 
A. L. Das Überholen eines in derſelben Fahrtrichtung beftud⸗ 
lichen Fuhrwerks muß auf der linken Seite des Weges erfolgen. 
Wenn der Weg ſo ſchmal iſt, daß der überholende Wagen zum Vor⸗ 
beifapren keinen genügenden Raum hat, fo hat der andere Wagen 

nach rechts auszublegen. 
M. 227. Eine ſolche Verſteigerung iſt weder anmelde⸗ noch 


ſtembelpflichtig. 5 

KARTE nn Ihr Vexrtragsgegner ſich in dem gerichtlichen 
Vergleich für den Fall der Nichtei A des letzteren einer ſo⸗ 
fortigen Exmiion unterworfen hat, jo können Sie auf Grund 
deſſen ſeine Erminton durchführen: Sie brauchen aber dazu eine 
Vollſtreckungsklauſel. (Art. 526 und 527 Abſ. 1 der Zivilprozeß⸗ 
ordnung.) In Ihrer erſten Anfrage haben Sie den wichtigen 
Umſtand, daß der Mieter ſich einer ſofortigen Exmiſſion unter⸗ 
worfen hat, nicht er . 8 
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In der großen politiſchen Zeitung der fran⸗ 
zöſiſchen Schweiz „Le Moment“ (vom 15. De⸗ 
zember), die in Genf erſcheint, und augenblicklich 
Antworten auf eine internationale Umfrage über 
den Stand der militäriſchen Bereitſchaft 
der einzelnen Staaten zum Abdruck bringt, 
befindet ſich eine Unterredung mit dem 
Referenten des Militär⸗Etats im polniſchen Seim, 
Vizemarſchall Dr. Karol Polakiewicz. 


Vizemarſchall Dr. Polakiewies ſtellt in der Ein⸗ 
leitung ſeiner Antwort auf die Frage, wie der Stand der 
Verteidigungsbereitſchaft der polniſchen Armee ſich 
im Lichte des Staatshaushalts präſentiert, feit, man müſſe 
vor allem daran denken, daß Polen, wenngleich es zu der 
Kategorie der ſogenannten Nachkriegsſtaaten gehört, reiche 
und ſchöne Traditionen einer faſt 1000 jährigen unab⸗ 
hängigen Exiſtenz beſitze, und daß die Geſchichte ſeiner 
Größe und beſonders ſeines Zerfalls heute eine Quelle 
großer Erfahrungen und der praktiſchen Wiſſenſchaft über 
den Staat trotz der vielen abweichenden Bedingungen 
feiner heutigen Exiſtenz darſtelle. Dieſe Erfahrungen, die 
das Ergebnis einer mehr als hundert Jahre alten Unfrei⸗ 
heit des polniſchen Volkes ſind, laſſen ſich, wie Dr. 
Polakiewiez hervorhebt, in allgemeinſter Kürzung in der 
Theſe zuſammenfaſſen, daß nur eine ſtarke gut ge⸗ 


ſchulte und ausgerüſtete Armee eine tatſächliche 


Garantie der Exiſtenz des Staates bilden kann. 

„Die geographiſchen Bedingungen, unter 
denen ſich Polen befindet, begründen dieſe Theſe augen⸗ 
ſcheinlich. Eingeklemmt zwiſchen die zwei größten Militär⸗ 
mächte Europas, Deutſchland und Rußland (Deutſchland iſt 
nicht mehr als Militärmacht anzuſprechen; es iſt ein ent⸗ 
waffnetes Land. D. R.), von den Freunden nur getrennt 
durch eine deutliche natürliche Grenze (Karpathen) iſt es 
naturgemäß auf ſeine eigenen Kräfte angewieſen und 
kann und darf nur auf ſie rechnen. Dieſe ungünſtige 
geographiſche Lage wird noch durch die Tatſache vertieft, 
daß das ganze polniſche Verkehrsnetz, ſowohl der Eiſenbahn 
als auch der Chauſſeen, im Laufe der hundert Jahre vor 
dem Weltkriege von drei miteinander rivaliſierenden 
Mächten (Rußland, Deutſchland und Sſterreich) unter dem 
Geſichtswinkel der eigenen Operationspläne ausgebaut 
wurde. Dieſes Erbe iſt vom Geſichtspunkt unſerer Bedürf⸗ 
niſſe höchſt unbefriedigend, und ſeine Beſſerung erfordert 
naturgemäß große Anſtrengungen und längere Zeit. 
Schließlich muß noch ein Moment berückſichtigt werden, 
das oft von der öffentlichen Meinung ebenfalls vergeſſen 
wird, wenn man von Polen ſpricht: Polen bildete das Ge⸗ 
biet erbitterter ruſſiſch-öſterreichiſch⸗deutſcher Kämpfe und 
unſer Land, das offiziell an dem Kriege nicht teilnahm, hat 
eine der ſchwerſten Kriegsabgäben gezahlt. Nach dem Welt⸗ 
kriege kam der zweijährige Krieg um die Unabhängigkeit, 
diejenige Unabhängigkeit, die das polniſche Volk entgegen 
der Anſicht der öffentlichen Meinung im Weſten ſich durch 
eigene Anſtrengung erkämpfen mußte. An den Toren War⸗ 
ſchaus hat der oberſte Heerführer Joſef Pilſudſki zuſammen 
mit ſeinem Heere den Vormarſch Sowjetrußlands, der den 
Keim der Weltrevolution mit ſich trug, aufgehalten und ge⸗ 


brochen. Dieſe Momente müßten berückſichtigt werden, 
wenn man von dem Verteidigungsſtande des Staates 
ſpricht. Hieraus ergeben ſich folgende Schlüſſe: 


1. Daß ſich das polniſche Volk über die Notwendigkeit 
klar iſt, eine ſtarke und gute Armee als die einzige 
Garantin der Unverſehrtheit des Staates unter den heuti⸗ 
gen Sicherheitsbedingungen zu erhalten. 

2. Daß die Opfer, die es aus dieſem Titel bringt, durch 
die Notwendigkeit beſchränkt ſind, eine Reihe von unent⸗ 
behrlichen Inveſtitionen allgemeinen Charakters durchzu⸗ 
führen. Der gehörige Ausbau des Verteidigungsſyſtems 
Polens muß daher auf eine Reihe von Jahren und auf eine 
Reihe von Generationen zerlegt werden. 


Dieſe Bedingungen, die uns gewiſſermaßen aufgedrun⸗ 
gen ſind, nehmen nach meiner Anſicht unſeren Standpunkt 
zu den Abrüſtungsfragen vorweg. Bei dem Ab⸗ 
ſchluß einer eventuellen Konvention müſſen die Momente 
beſonders berückſichtigt und entſprechend eingeſchätzt werden, 
die ich oben erwähnt habe, ferner muß Polen ebenſo wie 
andeken Staaten, die nach dem Weltkriege wieder zu einem 
unabhängigen Leben erweckt worden ſind, das Recht über⸗ 
laſſen bleiben, eine Reihe von unentbehrlichen Inveſtitionen 
vom Geſichtspunkt dere Staatsverteidigung vorzunehmen, 
derjenigen freilich, die nicht im Laufe von einigen Jahren 
der Exiſtenz des Staates und mit den Kräften nur einer 
Generation durchgeführt werden könne. 

Was den Stand der Staats verteidigung ande» 
langt, ſo bildet hier die erſte große Poſition die mora⸗ 
liſche Kraft unſeres Heeres. Der Schöpfer und gleich⸗ 
zeitig die Quelle dieſer Kraft iſt der Marſchall Pil- 
ſudſtki, der geniale Organiſator der jungen polniſchen 


Armee und der ſiegreiche Führer im Kriege 1918/20. Sein 


Werk iſt das heutige polniſch: Heer, das aus ſeiner 
ungewöhnlichen Autorität ſeine moraliſchen Kräfte ſchöpft. 
Er hat es vermocht, in die Reihen des Heeres den tlefen 
Glauben an die eigenen Kräfte einzuimpfen und das Ge⸗ 
fühl der Soldatenehre zu heben. Dieſem hohen moraliſchen 
Stand ſcheint der Grad der militäriſchen Schulung und 


Kriegsbereitungen zu entſprechen. Ich fühle mich nicht be⸗ 


rufen, ein Urteil darüber zu fällen, geſtatte mir jedoch, mich 
auf verſchiedene militäriſche Autoritäten des Auslandes zu 
berufen, die, nachdem ſie Gelegenheit hatten, unſere polni⸗ 
ſchen Abteilungen kennen zu lernen, mit dem begeiſterten 
Lob über Soldat und Offizier nicht zurückhalten. 


Die materielle Ausrüſtung des Heeres ſtellt ſtets eine 


Funktion des Staatshaushalts dar. Der polniſche 
Militär⸗Etat iſt das Ergebnis einer rationellen Be⸗ 
rechnung zwiſchen den Notwendigkeiten und den Möglichkei⸗ 


ten, die einmütig durch Regierung und Volksvertretung 


(Seim) vorgenommen wird. Im Lauſe der letzten fünf 
Jahre hat Polen, belebt von friedlichem Geiſte, zweimal 


freiwillig ſeinen Heeres⸗Etat herabgeſetzt. Seit vier Jahren 


beträgt er nur etwa 490 Millionen Schweizer Franken 
(840 Millionen Zloty), und jetzt iſt ec mit einer Herab⸗ 
ſetzung von 9 Prozent, d. h. in Höhe von 445 Millionen 
Schweizer Franken (768 Millionen Zloty) veranſchlagt. Im 
Verhältnis zu der Länge der Staatsgrenzen ergibt dies 
8% Tauſend Schweizer Franken auf einen Grenzkilometer 
und im Verhältnis zur Bevölkerungszahl eine Belaſtung 
von 13,9 Schweizer Franken auf den Kopf der Bevölkerung. 
Vergleicht man dies mit dem zweimal höheren Milttär⸗ 


Etat Deutſchlands bei einer bedeutend kleineren Armee (die , 


aber eine Solbtruppe iſt, alſo bezahlt werden muß! D. R.) 


rung, 


Der polniſche Heeres : Etat. 


und den Einſchränkungen im Kriegsmaterial, jo muß zu⸗ 
gegeben werden, daß dieſer beſcheidene weiterhin reduzierte 


Etat der deutlichſte Beweis der ausgeſprochen friedlichen 
Tendenzen in der Eitwicklung der polniſchen Streitkräfte iſt. 
Doch auch der ſo eingeſchränkte Etat geſtattet es dank der 
ſparſamen und rationellen Wirtſchaft, den unentbehrlichen 
Materialbedarf der Armee zu decken. Die Politik der Re⸗ 
gierung verfolgt die Linie der Unterſtützung der eigenen 
Landesproduktion und des Ausbaues der eigenen Vertei⸗ 
digungs⸗Induſtrie. - 


Dr. Polakiewicz ſchließt feinen Artikel mit der Verſiche⸗ 
daß Polen von dem aufrichtigſten friedlichen Geiſte 
belebt ſei. Ein Beweis dafür ſeien die letzten politiſchen 
Akte. An einem Wettrüſten werde ſich Polen nicht beteili⸗ 
gen; es habe aber den unverbrüchlichen Willen, den Vertei⸗ 
digungsſtand des Landes auf einem Niveau zu erhalten, das 
die Unabhängigkeit des Staates und die Unverſehrtheit ſei⸗ 
ner Grenzen garantiert. . 


der Haushalt des 
Landwirtſchaftsminiſteriums. 


Im Haushaltsausſchuß des Seim wurde am 
Montag der Haushalt des Landwirtſchaftsminiſteriums be⸗ 
handelt. Die Beratungen dauerten von 10 Uhr morgens 
bis 12 Uhr nachts mit einer dreiſtündigen Unterbrechung. 

Dieſer Teil des ſtaatlichen Haushalts⸗Voranſchlages 
ſchließt auf der Einnahmeſeite mit 3 230 000 Zloty (im lau⸗ 
fenden Budget 3 155 700 Zloty), auf der Ausgabenſeite mit 
25 418 000 Zloty (im gegenwärtigen Budget 30 911.000 Ztoty). 
In der allgemeinen Ausgabenſumme ſind neben den Per⸗ 
ſonalausgaben die Beiträge zur Unterſtützung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion, ferner für das ſtaatliche Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtitut für Landwirtſchaft, für die ſtaatlichen 
Pferdezuchtanſtalten und ſchließlich für die landwirtſchaft⸗ 
liche Finanzaktion enthalten. Die ſtaatlichen Forſten bilden 
eine beſondere Wirtſchaftseinheit und werden als ſelbſtän⸗ 
diges Unternehmen behandelt, das an Einnahmen 21 300 000 
Zloty abliefern ſoll. (Das gegenwärtige Budget ſah an 
Einnahmen aus dieſem Titel 27 960 000 Zloty vor.) Die 
Verringerung der Einnahmen wird durch die geringeren 
Erträge aus dem Holzhandel erklärt. 


Die Ausſchußberatungen begannen mit einem ausführ⸗ 
lichen Referat des Abg. Strojnowſki (Regierungsblock). 
Hieran ſchloſſen ſich Erklärungen des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Nakoniecznikoff⸗Klukowſki, der Vizeminiſt 4 
Karwacki und Kaſinſki und einiger Departements⸗ 
direktoren aus dem Miniſterium für Landwirtſchaft. Der 
Referent berief ſich auf die Feſtſtellungen der Oberſten 
Kontrollkammer, nach denen der Waldbeſtand immer 
geringer wird. Da das Angebot von Holz aus den 
ſtaatlichen Waldungen größer iſt als die Nachfrage, ſo wäre 
es nach Anſicht des Referenten beſſer, die Abholzung 
einzuſchränken, bis eine beſſere Konjunktur eintritt. 
Der Referent bemängelte ſodann, daß die Bearbeitungs⸗ 
koſten eines Kubikmeters Holz in einem ſtaatlichen Säge⸗ 
werk 10,58 Zloty betragen, während ſie ſich in einem pri⸗ 
vaten Sägewerk auf nur 6 Zloty ſtellen. Der Redner trat 
im Zuſammenhange damit für eine Rationaliſierung der 
Verwaltung der ſtaatlichen Forſten ein. 


In der Ausſprache ſtellte der Abg. Grützmacher vom 
Nationalen Klub feſt, daß ſich jedes Jahr bei dem Etat des 
Landwirtſchaftsminiſteriums dieſelben Szenen wiederholten. 
Die Regierung beharre auch weiterhin auf ihren liberal⸗ 
internationalen Doktrinen, ſo daß ſich nichts geändert 
habe. Die Landwirtſchaft befinde ſich immer noch in 
einer traurigen Lage und gerate immer tiefer in 
Schulden, während die Regierung nicht imſtande ſei, den 
richtigen Weg der Rettung zu finden. Die Beträge zur 
Unterſtützung der Ausfuhr würden verringert, gleichzeitig 
aber die Steuerlaſten erhöht. Noch ſchlimmer ſtelle ſich 
das Geſetz über die übernahme von Grundbeſitz 
für Steuern durch den Staat dar, was eine neue Un⸗ 
ſicherheit ſchaffe und ſich gegen den Grundſatz des 
Privatbeſitzes richte. Das kürzlich eingebrachte Geſetz über 
die Genoſſenſchaften unterbinde die Selbſtändigkeit der Land⸗ 
wirtſchaft und erſchwere auf dem Lande den Kampf der pol⸗ 
niſchen landwirtſchaftlichen Bevölkerung mit dem jüdiſchen 
Element im Handel. 4 h 


Der Landwirtſchaftsminiſter ftellte in feiner Erklärung, 
in der er den Etat ſeines Reſſorts verteidigte, einleitend 
feſt, daß ſich auch diesmal wieder die Ausſprache unter dem 
Zeichen der ſcharfen Kriſe abwickle. Die Hoffnungen, 
daß ſich die landwirtſchaftliche Konjunktur beſſern würde, 
hätten ſich nicht erfüllt. Nichtsdeſtoweniger ſei er der Mei⸗ 
nung, daß die Ergebniſſe des durch die Regierung mit der 
Kriſe geführten Kampfes günſtig ſeien. Als Beweis dafür 
führte der Miniſter u. a. an, daß unter den landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte ausführenden Staaten Polen die höchſten 
Preiſe erzielt habe, und daß der Produktionsapparat 
den veränderten Bedingungen und der Kriſe angepaßt wor⸗ 
den ſei. Die Getreidepreiſe in Polen ſeien um 6—10 Pro⸗ 
zent höher als die Weltpreiſe. Auf die Frage des neuen 
Zolltarifs eingehend, erklärte der Miniſter, daß die 
Polniſche Regierung entſchloſſen ſei, Zollermäßigungen nur 
ſolchen Staaten zuzuerkennen, die ſich poſitiv der polniſchen 
Ausfuhr überhaupt und der landwirtſchaftlichen im beſon⸗ 
deren anpaſſen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß Polen 
nach Beendigung der Verhandlungen mit den einzelnen 
Staaten in Zukunft nicht unangenehme überraſchungen auf 
dem Gebiet der Ausfuhr ſeiner landwirtſchaftlichen Produkte 
erleben werde. Die Hoffnungen auf Rückkehr zu den Prei⸗ 
ſen vor der Kriſe ſind nicht erfüllt worden. Die Rentabili⸗ 
tät der landwirtſchaftlichen Produktion laſſe ſich nicht ledig⸗ 


lich durch eine entſprechende Preispolitik ohne die Aktion 
ſicherſtellen, die auf eine Herabſetzung der Produktionskoſten 


abzielt. Zum Schluß verteidigte der Miniſter die Wirtſchaft 
der Staatsforſten und erklärte, 
Wirtſchaftspolitik dieſes Unternehmens als ökonomiſch be⸗ 
gründet auch weiter fortgeſetzt werden ſoll. > 


* 


Wahlmißbräuche in der Verwaltungs- 


kommiſſion des Seim. 


Der Verwaltungsausſchuß des Sejm be 
ſchäftigte ſich am Montag mit zwei Anträgen, die vom 
Nationalen Klub (Nationaldemokratie) und vom Klub der 


genannte Radziwill⸗ Bibel erſetzt worden, 


daß die bisherige 


Polniſchen Volkspartei (Banernblod) in der Frage der 
Gemeinderatswahlen eingebracht worden waren. Der 
Referent Abg. Wierczak (Nationaler Klub) charakteri⸗ 
ſierte in einer längeren Rede den Hintergrund der 
Gemeindewahlen, wobei er feſtſtellte, daß dieſe Wah⸗ 
len zu 90 Prozent überhaupt nicht ſtattfanden, da die Ab⸗ 
geſandten der Staroſten, leider in vielen Fällen Lehrer, 
durch verſchiedene Kunſtſtücke es zur Ungültigkeitserklärung 
aller anderen Liſten außer der Regierungsliſte gebracht 
hätten. Zur Unterſtützung dieſer Behauptung führte der 
Redner mehrere konkrete Beiſpiele an. So ſeien 5. B. 
Liſten für ungültig erklärt worden, weil der Kandidat eine 
Frau war, weil man den Beruf des Kandidaten nicht an⸗ 


gegeben hatte, weil ein zweiter Kandidat fehlte, weil die 
Unterſchriften nicht notariell beſtätigt worden waren uſw. 


Der Wahltermin ſei ſehr ſpät bekanntgegeben worden. Es 
ſeien Fälle vorgekommen, daß man ihn überhaupt nicht 
bekanntgab, aber trotzdem die Wahl durchführte. Die 
Wähler ſeien durch die Anderung der Wahlſtunden in einen 
Irrtum verſetzt worden, es habe auch Fälſchungen bei den 
Berechnungen gegeben. Zum Schluß forderte der Redner 
von der Regierung die durchgeführten Wahlen für un⸗ 
gültig zu erklären und Neuwahlen auszuſchreiben. 


Den Standpunkt des Abg. Wierezak teilte der Abg. 
Wrona vom Klub der Polniſchen Volkspartei, der eben⸗ 
falls eine Reihe von Beiſpielen für Wahlmißbräuche an⸗ 
führte. Er meinte, daß der Sieg der Sanierung bei den 
Gemeinderatswahlen keinen Sieg der Regierung bedeute, 
ſondern einen Sieg der bisherigen Schulzen und Amts⸗ 
vorſteher. 


Der Vizeminiſter im Innenminiſterium Korſak er⸗ 
klärte in Beantwortung der von den Vorrednern erhobenen | 
Einwände, daß unter 30000 Ortſchaften, in denen die Ges 
meinderatswahlen ſtattgefunden haben, 86 Prozent keinen 
Widerſpruch eingelegt hätten. Nach den Be⸗ 
rechnungen des Herrn Korſak find insgeſamt 3654 
Proteſte eingegangen, durch Entſcheidung der Be⸗ 
hörden wurde die Wahl in 466 Ortſchaften in Frage 
geſtellt und in 190 Ortſchaften für ungültig erklärt. Ein 
bedeutender Teil der Proteſte wird noch geprüft. Der 
Vizeminiſter verſicherte, daß er eine Unterſuchung 
4 82 dort einleiten werde, wo Mißbräuche vorgekommen 
ind. 


Die weiteren Beratungen der Kommiſſion wurden 
vertagt. 


Die deutſche Bibel der deutſchen Väter. 


Die bisherige deutſche Altarbibel in der 
evangeliſchen Kirche in Warſchau iſt jetzt durch 
eine der ſehr ſeltenen alten polniſchen Bibeln, die ſo⸗ 
Die pol⸗ 
niſche reformierte Kirche in Wilna hat der Warſchauer 
Kirchengemeinde dieſe Bibel auf ihr Bitten zum Geſchenk 
gemacht. Eine Wilnaer Delegation überbrachte die Bibel, 
die in einem feierlichen Gottesdienſt von den Warſchauern 
entgegengenommen wurde. a 

Mit der Entfernung der deutſchen Altarbibel aus ihrer 
von den deutſchen Vorvätern erbauten evangeliſchen Kirche 
hat die Warſchauer evangeliſche Kirche den letzten äußeren 
Reſt deutſcher Tradition zerſtört. Trotzdem kann ſie damit 
das geſchichtliche Werden ihrer Kirche und Gemeinde nicht 
rückgängig machen, wenn ſie auch von der deutſchen Ver⸗ 
gangenheit nichts wiſſen möchte, wie ſich auf dem Jubiläum 
im vorigen Jahr gezeigt hat. 


Aundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 22. Dezember. 


Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 09.00: Volksliedſingen: Weihnachtslieder. 09.40: 
Weihnachtsgeſchichten: Marienlegenden. 10.10: Schulſunk: 


Deutſche Kinder im Ausland n 10.50: Spiel» 


11.80: Heilige Familie. : Schallplatten. 14.00: 
14.45: Jugendſtunde: Julklapp beim Jungvolk. 
Sonnenwende. 15.45: Weihnachtsgeſchichten. 16.00: Konzert. 
16.50: Kleine Schallplatten. 17.25: Zur Unterhaltung. 18.00: 
Das Gedicht. Anſchl.: Wie unſere Weihnachtslieder entſtanden. 
18.90: Wer muß zahlen? 19.00: Sunde der Nation. Von Kb» 
nigsberg: Beethoven⸗Konzert. 0.00: ergkriſtall“. Ein Weih⸗ 
nachtshörſpiel von Max Mohr nach Adalbert Stifters Novelle. 
Muſik: Walter Gronoſtay. 21.15: Tauz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
Robert Gaden und fein Orcheſter. 22.00: Nachrichten. 22.28: 
Leibesübung als Erholung für die werktätige Frau. 22.45: See⸗ 
wetterbericht. 23.00— 24.00: Von Breslau: Vorweihnachtsmuſik. 


Breslan⸗Gleiwitz. » a 


06.45: Von München: Choral, Morgenſpruch und Konzert. 07.15: 
Von München: Loſung. 07.25: Von Leipzig: Konzert. 12.00: 
Von München: Konzert. Von Leipzig: 
Fröhlichkeit. 


turnen. 
Konzert. 


13.25: 


abende im Arbeitslager. Anregungen zu ihrer Ausgeſtaltung. 
18.90: Der Zeitdienſt berichtet. 19.00: Stunde Nation. Von 
Königsberg Beethoven⸗Konzert. 20.00: Von Leipzig: Kurzbericht 
vom Tage. 20.10: 
Weihnachtsmuſik. Ltg.: Domkapellmeiſter Dr. Paul Blaſchte. 
1, Stoltzer: Pfalm 12; Hilf. Herr, die Heiligen haben abgenom⸗ 
men! 2. Nucius: Drei Motetten: a) Miſſus eſt angelus; b) Ave 
Maria; o) Dixit autem Maria. 3. 
mercium; 4. Nucius: Freut euch, ihr Auserwählten. 
Schleſiſche Bergweihnacht. 22.35: Vorweihnachtsmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05—14.30: Schallplatten. 15.15: 
Kinderſunk. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Unterhaltungskonzert. 
17.90: Weihnachtsfeier. 18.25: Landfunk. 19:00: Stunde der 
Nation, Beethoven⸗Konzert. 20.00: Nachrichten. 20.05: Advent. 
ig des Opernhauſes. 21.00: „Der Lampenſchirm“. Ein Stück 
in drei Akten von Curt Goetz. 22.00: Nachrichten. 22.30 — 24.00 
Von Danzig: Nachtkonzert. f 


Stolzer: O admirabile com⸗ 
21.00: 


Der Breslauer Domchor Ang altſchleſiſche 
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Leipzig. 7 
06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 12.00: Konzert. 13.25: „Was ihr 


wollt“ (Schallplatten). 15.00: Jugendſtunde. 15.25: Für die Frau. 
18.10: Kultur und Raſſe. 18.30: Die Sperlingsvögel. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Königsberg: Beethoven⸗Konzert. 
20.10: Von Breslau: Der Breslauer Domchor ſingt altſchleſiſche 
Weihnachtsmuſik. 21.00: Von München: Jultag. 21.35: Von 
München: Liederſt 
nachtsmuſik. 


Warſchau. i 

12.05: Schallplatten. 12.38— 13.00: Muſik jür Kinder (Schallplat⸗ 
ten). 15.40: Salonmuſik. 17.10: Sonaten für Violine und Kla⸗ 
vier. 18.20: Yagatıio — Olga Lada, Geſang und Altenberg und 
Rybickt, zwei Klaviere. 20.15: Franzöſiſche Muſik. Sinfonie⸗ 


unde. 22.35— 24.00: Von Breslau: Vorweih⸗ . 


Konzert a. d. Philharmonie — Philharmoniſches Orch. Dir.: Titel-. 
Berg; Soliſten: Fl. Schmitt, Klavier und Ignaz Jouglet, Gefang. 


Zigeunermuſik. 28.05: Zigeunermuſik. 
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Bade Rundſchau. 


Staatsforſten gegen Privatholzhandel. 


Seitdem die volniſchen Staatsforſten im Jahre 1928 mit ihrer 
früheren Konzeſſionspolitik endgültig gebrochen haben, nimmt ihre 
panſton auf Koſten des Tätigkeitsbereichs der privaten Holzwirt⸗ 
ſchaft in Polen immer drohendere Formen an. Vor nahezu zwei 
ahren haben ſie mit der Gründung der Gdinger „Paged“ den 
eigenen Holzerport aufgenommen und damit die private Holz⸗ 
he ſehr empfindlich geſchädigt, und im Verlaufe des letzten 
Jahres hat ihre Expanſion auch auf die Sperrholzinduſtrie über⸗ 
gegriffen. Ja, die Staatsforſten greifen jetzt durch die Schaffung 
von Kommiſſionslagern im In lande ſogar auf den 
Kleinhandel über. 

Der private Holzhandel Kongreßpolens hat auf einer War⸗ 
ſchauer Tagung beſchloſſen, in einer beſonderen Eingabe an das 
Landwirtſchaftsminiſterium gegen dieſes Vordringen der Staats⸗ 
forften in den Holzhandel zu proteſtieren und die Auflaſſung der 
neuen Kommiſſionslager der Staatsforſten zu verlangen. 

Die Staatsforſten find in jeder, beſonders aber in ſteuerlicher 
Hinſicht vor der privaten Holzinduſtrie bevorzugt: für ihren rieſi⸗ 
gen Forſtbeſitz, ein Drittel des polniſchen Waldbeſtandes und gerade 
deſſen beſte Teile umſaſſend, zahlen fie keine Grundſteuer, und 
enießen außerdem viele andere ſteuerliche Erleichterungen. So 
ollten ſie weit rentabler ſein als die private Holzinduſtrie. Aber 
von ihrem Rieſenvermögen, das 1927 auf 2700 Millionen Zloty ge⸗ 
ſchätzt worden iſt, haben ſie im Haushaltsjahr 1931/32 nur 22 und 
im Haushaltsjahr 1932/38 gar nur 14 Millionen Zloty in die 
Staatskaſſe an Reinerträgen eingezahlt. Natürlich müſſen ihre 
Erträge gerade auf Grund ihrer Steuervorteile weit größer ſein: 
Der Löwenanteil aber findet offenbar zur Finanzierung der immer 
weiter andgreifenden Expanſion der Staatsforſten Verwendung. 


Firmennachrichten. 


Bromberg (Bydgoſzezl. In Sachen des Konkursverfahrens 
über das Vermögen der Fa. W. Szulc, Juweliergeſchäft, iſt ein 
Termin für den 21. Dezember 1933, 11,90 Uhr im Burggericht, 
Zimmer 4, anberaumt worden. 

Inowrockaw. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Murzynno, 
Grundbuch Murzynno, Blatt 71, Inh. Piotr Czapſki, am 20. Fe⸗ 
bruar 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 28. Fläche des Grund⸗ 
ſtücks 1307,85 Hektar mit ſämtlichen Wirtſchaftsgebäuden. 

Inowrockaw. Zwangsverſteigerung des in Chröſtowo gelegenen, 
Grundbuch Chröôſtowo, Blatt I, eingetragenen Grundſtücks, Inh. 
* Jwicek i, am 15. Februar 1934, 10 Uhr, im Burggericht, 

immer 28. Fläche des Grundſtücks 194,54,20 Hektar mit Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden. 5 
A Mogilno. In Sachen des Konkursverfahrens über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Wackaw Hanaſz in Mogilno iſt auf An⸗ 
trag des Generalſtatsanwalts ein Termin für den 21. Dezember, 
9,15 Uhr, anberaumt worden. 

Poſen (Poznan). In Sachen des Konkursverfahrens über das 
Bermögen des Kaufmanns Jozef Soktyſiak in Poſen iſt für den 
10. Januar, 11 Uhr, ein Termin anberaumt worden. 

Poſen (Poznan). In Sachen des Konkursverfahrens über das 

Vermögen der Konditorei W. Dobſki i Ska. iſt für den 11. Ja⸗ 
nuar 1934, 11 Uhr, ein Termin anberaumt worden. 
Poſen (Poznan). Konkursverfahren eröffnet wurde 
über das Vermögen der Firma „Wiwa“, Inh. Zofja Warczyüſta 
und Janina Goetze in Poſen, Rataſczaka. Konkursverwalter: 
Zadeufz Szmyt, Poznan. Termin 28. Dezember 1933, 11 Uhr, und 
12. Februar 1934, 11 Uhr, im Burggericht. 

Thorn (Torun). In Sachen des Konkursverfahrens über 
das Vermögen von Marja Kalinowſka, Inhaberin der Fir⸗ 
ma T. Kalinowſki in Thorn, ul. Szerofa 36, Gläubigerhauptver⸗ 
ſammlung am 3. Januar 1934, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 

v Culm (Chektmno). Zwangsverſteigerung des in 
Röznomwo, Kreis Culm, belegenen und im Grundbuch Cheimno⸗ 
Röznowo, Blatt 36, auf den Namen des Maks Strahlendorf 
eingetragenen ländlichen Grundſtücks von 9,10,30 Hektax (mit Ge⸗ 
bäuden) am 10. Januar 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfti“ für den 20. Dezember auf 5,9244 
Ztoty jeſtgeſetzt. 


De Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5% der Lombard» 


Der Zloty am 19. Dezember. Danzig: Ueberweisung 
57,67—-57,79, bar 57.69—57,80, Berlin: gr. Scheine 46.925—47 325, 
Wien: Ueberweiſung 79,50, Prag: Ueberweiſung 379.00. Paris: 
Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 58.00. Mailand: 


Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 29,06. 


Warſchauer Börſe vom 19. Dezbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,80, 124,12 — 123,49, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danaig 173,25, 173.68 — 173,82, Selfingtorss — Spanten —, 
land ), 358.53 — 356,73, Japan — Konſtantmopel —, 
penhagen 130,00, 130,65 — 129,35, London 29,03, 29 17 — 28,89, 
Newyork 5,62 ¼, 5,654, — 5,59 ½½. Oslo 146,00, 146,73 — 145,27, 
is 34,87, 34,96 — 34,78, Prag 26,43, 26,49 — 26,37, Riga — 
ofia —, Stockholm 150,05, 150,80 149,30, Schweiz ). 
172,60 — 171.74, Tallin —, Wien — Italien 46,80, 46,92 — 46,68 

) Holland Umſätze 357,65—357,60, 

) Schweiz Umſätze 172.15 —172.18. 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.25. 


Berlin, 19. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.652 —2.658. 
London 13,65—13,69, Holland 168.53—168 87, Norwegen 6863 bis 
68,77, Schweden 70,48—70,62, Belgien 58,26—58,38, Italien 22,01 bis 
243 rankreich 16,405 — 16,445, Schweiz 81,02—81,18, Prag 12,41 bis 

43, Wien 48,05— 48,15. Danzig 81.49— 81,65, Warſchau 47.025—47. 225. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
555 3. do. Kanada 5.59 3. 1 Pfd. Sterling 28.86 31. 
100 Schweizer Jranten 171,47 31. 100 franz. Franken 34,73 Zt, 
100 deutſche Mark 211,00 3]. 100 Danziger Gulden 172,57 J., 
haar 1 0 3. Belgiſch Belgas 123,30 31., holländiſcher 

en h * 


Produktenmarkt. 
„Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
19. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen e NE DREHTE 14.75 
ne ae ee 
Hafer a N ME N Dr ARE Zu: 13,25 
Richtpreiſe: 
Bun 3 une dir. 2 Schal 90 in 
5 50— ohne Schalen .00—110. 
Gerſte 695705 Kk . 13.75—14.00 | Senn . . . 3.00—35. 
Gerſte 67 5 kg .13.25—1350 | Meizen- u. Roggen» 
Braugerite * » 14.75-15.50 ſtroh, loſe 2 —— 
aſer . . 3.00 —13.25 Weizen⸗ u. Roagen⸗ 
utterhafer . in —.— ſtroh. gepreßt * 
n (65 /) . 20.75—21.00 Haſfer⸗ und Gerften- 
Weizenmehl (65 % . 29.50—31.50 ſtroh. loſtse —.— 
Weizenkleie . . 9.75—10.25 | Hafer» und Geriten- 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.25 ſt roh, gepreßt —.— 
Roggentleie . 10.00 10.50 Heu. oe. . 
Winterrays . . 43.00-44.00 | Heu, gepreßt —.— 
Sommerwide. . 14.00 — 15.00 Netehen. G — 
elu 14.00 — 15.00 Netzeheu, gepreßt —.— 
ttoriaerbien . 22.00 — 25.00 | Blauer Mohn . 49.00-54.06 
TEaigkeerblen ... 21.00— 23.00] Lenluhen. . 19.50— 20.50 
FTabrittartoff. p. xge/, —.— Napstuchen . 16.50 — 17.00 
eradellaa . . 13.50—15.50 | Sonnenblumen» 
lee, rot 170.00 — 210.00 kuchen 46—48 % 19.00 — 20.00 
Klee, weiß. . 80.00 — 110.00 Sojaſchrot . . 23.00—23.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 555 10, Weizen 15 to, Roggentieie 55 to, Weizenkleie 15 to, 
Raps 15 to, Viktorigerbſen 40 to. Sonnenblumenkuchen 17,5 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen 
„Brau- und Mahlgerſte, Hafer, Roggen ⸗ und Weigenmehl 


— 440 ⁰A 3 ms, en 


Abſatzſchwierigkeiten am Getreidemarlt. 


Die Preisgeſtaltung auf dem Weltmarkt Hat ſich für Roggen 
und Weizen wenig verändert. Die Schwierigkeiten dagegen, Ware 
in Ländern unterzubringen, die noch vor Kurzem ſehr aufnahme⸗ 
fähig waren, werden immer größer. In Deutſchland ſind 
am 15. Dezember Verordnungen in Kraft getreten, die den Export 
für ran und Roggenmehl zwiſchen Deutſchland und Polen feſt⸗ 
legen. n Dänemark find mit dem 1. Dezember Maßnahmen 
über eine neue Getreideordnung genehmigt worden. Die Ordnung 
ſieht die Einführung von Mindeſt⸗ und Höchſtpreiſen vor. Die ſich 
ergebende Differenz zwiſchen dem billigen Auslandspreis und dem 
im Inland feſtgelegten Mindeſtpreis wird einem befonderen 
Fonds zugeführt, der als Hilfe an die Landwirtſchaft je nach dem 
Grundſchuldenſtande der einzelnen Landwirtſchaften aufgeteilt wer⸗ 
den ſoll. Die Deviſenzwangsbewirtſchaftung wird weiter aufrecht 
erhalten, ſo daß alſo Getreide für Brotherſtellung oder für Futter⸗ 
zwecke nur gegen Deviſenatteſte eingeführt werden kann und damit 
praktiſch die Regierung weiter die Einfuhr nach ihrem Bedarf 
regeln kann. Auch der kanadiſche Weizen markt ſteht vor 
grundſätzlich neuen Löſungen. Es iſt fraglich, ob der gegenwärtige 
freie Markt beibehalten wird, denn es iſt ſehr leicht möglich, daß 
ein ſtaatlicher Weizenpol geſchaffen wird, der im Inlande die 
Preiſe garantiert und im Auslande die Ware durch Zuſatzkredite 
entſprechend verkauft. Ahnliche Maßnahmen find ſchon in Arge n⸗ 
tinien durchgeführt worden. Der ſtaatliche Ausſchuß unter dem 
Vorſitz des Landwirtſchaftsminiſters wird die Grundpreiſe für Wei⸗ 
zen, Leinſaat und Mais im Inlande jeweilig feſtſetzen. Dieſe 
Organiſation hat die Pflicht, ſämtliche Ware aufzukaufen und ſie zu 
den Preiſen des Weltmarktes mit der ausſchließlichen Beſtimmung 
zur Ausfuhr den Exporteuren zu überlayen. Der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Ein⸗ und Verkaufspreis ſowie die Unkoſten der Getreide⸗ 
organiſation ſoll aus den Beſtänden des Deviſenfonds gedeckt wer⸗ 
den. Auch in der Tſchechoſlowakei trägt man ſich ſeit Kur⸗ 
zem mit Monopolplänen. Der freie Getreidehandel iſt in letzter 
Zeit mehr und mehr in den Hintergrund gerückt. Die Umſaätze 
haben ſich in der Hauptſache auf die Tätigkeit der ſtaatlichen Inter⸗ 
ventionsſtelle, die ihre Einkäufe auf Weizen ausgedehnt hat, be» 
ſchränkt. Man befürchtet auch Eingriffe der ſtaatlichen Organe in 
das Mühlengewerbe. Es läßt ſich jedoch im Moment noch nicht 
überſehen, wie weit der Regierung da ſchon durch die Einlagerun⸗ 
gen bedeutende Beträge feſtgelegt find und ſchließlich die Realt⸗ 
ſierung der Beſtände, die auf große Schwierigkeiten ſtößt, beſtimmt 
erhebliche Verluſte bringen wird. Auch Schweden hat eine 
ſtaatliche Regelung für den Import von Getreide getroffen. Bet 
einer Vermahlung von Roggen darf nur 2 Prozent Auslandsroggen 
beigemiſcht werden, bei Weizen im allgemeinen ebenfalls nur 2 Pro⸗ 
zent. Eine Ausnahme machen dagegen die Handelsmühlen, die mit 
dem Staat zuſammen arbeiten. Dieſe dürfen 12 Prozent Aus⸗ 
landsweizen vermahlen. Für Mehl iſt das Beimiſchungsverhältnis 


ungefähr das gleiche. 

Es läßt ſich alſo ſagen, daß die Abſatzmöglichkeiten immer 
ſchwieriger werden. Jedes Land riegelt ſich durch beſondere Be⸗ 
ſtimmungen von der Einfuhr ab und verſucht, mit allen Mitteln 
die Ausfuhr zu ſtärken. 

Der Inlandsmarkt hatte für Roggen dieſelbe unver⸗ 
änderte Tendenz. Die ſtaatlichen Getreidereſerven haben in ver⸗ 
ſchiedenen kleineren Orten wegen Überfüllung der Läger den Ein⸗ 
kauf eingeſtellt und gehen jetzt daran, die großen Läger aufzufüllen. 
Die Preiſe haben ſich an verſchiedenen Orten wegen der höheren 
Fracht deshalb weiter ermäßigt. In Weizen war das Angebot 
überall nicht groß, die Nachfrage dagegen klein, ſo daß die Situa⸗ 
tion im Verhältnis zur Vorwoche unverändert liegt. Die Müy⸗ 
len behaupten, daß die Mehlverkäufe im Verhältnis zum Vorfahre 
och viel kleiner geworden ſind. In Gerſte wurden zum Export 
ereinzelt beſſere Preiſe für Durchſchnittsqualitäten bewilligt. 
Braugerſten ſind in guter Qualität weiter gefragt. Hafer wurde 
nur noch von der Militärbehörde auf Bydgoſzez und Torun 
gekauft. 

Der 
feſtigt. 


Futtermittelmarkt war in Europa weiterhin be⸗ 
Südeuropäiſche und Balkanländer haben in letzter Zeit eine 
ſtärkere Propaganda für Olſaaten betrieben. Die deutſchen Ab⸗ 
machungen mit Ungarn haben beſonderes Intereſſe erregt. Die 
Staatsbehörden in Jugoſlawien prüfen zurzeit die Frage, ob der 
Anbau von Ölfaaten für die ſchwerleidende jugoſlawiſche Landwirt⸗ 
ſchaft eine Beſſerung der Lage verſpricht. In Dänemark war der 
Futtermittelmarkt ebenfalls lebhaft. Auch der deutſche Futtermittel⸗ 
markt war etwas reger, teilweiſe ſogar feſt. 92 In lande haben 
ſich die Preiſe behauptet. Die Nachfrage nach Kleie iſt bei Zurück⸗ 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 


vom 20. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 180 10 14.50 — 14.55] Rogaenkleie — to —.— 
Weizen — to —.— Weizenkleie — to —— 
Mahlgerſte — to —.— Viktorigerbſen — ro —.— 
Hafer 30 to 13.20 — 13.27 | Peſuſchken — to —.— 
Rapskuchen — 10 —.— Sommerwicken— to —.— 
Roggenm. 65% — to —.— Sonnen- 
Weizenm. 65% — to —.— blumenkuchen — to —.— 
l ’ Richtpreiſe: 
Roggen . 14 .25— 14.50 Bohnen — 
Weizen 17.75 18.25 Serradella. neu, 12.50 — 13.50 
Braugerſte . 14.50 — 15.50 Gelbklee. abgeich.. 90.00 —1 0.00 
Mabigerite . . 13.00—13.25 | Weißklee . . 80.00-10.00 
Hafer 13.25 — 13.40 Rottlee „. . . 170.00—200,.00 
Roggenmehl 65%, . 21.00-21.75 Fabritkartoff. p. kg/, 0.18 ¼ 
Weizenmehl 65% . 30.00-31.50 | Leinkuchen . 19.00 — 29.00 
Roggenkleie 10.25 10.75 Raps uchen 15.50 —16.50 
Meizentleie, fein 10.00 — 10.50 Sonnenblumenkuch. 19.00 —20,00 
Weizenkleie, grob . 10.50 11.00 blauer Mohn, . . 55.00-58.00 
Winterraps . 40.00 — 42.00] Senf. 2.00 —34.00 
Pe uſchken 13.00 — 14.00 Leinſamen 35.00 37.00 
Felderbien . x» 15.00—17.00 iden .. . »...,.1300-14.00 
Speiſeerbſen 19.00 — 20.00 Netzeheu. loſe. 6.00 — 6.50 
Bıltortaerbien . . 21.00— 25.00 | Netzeheu gepreßt 7.00 7.50 
Folgererbſen . . 20.00— 23.00 | Regaenitroh. loſe . 1.25—1.50 
blaue Lupinen 5.00—6 00 | Roggenuroh, gepreßt 1.75 2.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 
Roggen 220 to | Fabrikkartoffel — to] Hafer 30 to 
Weizen 165 to | Kartoffelpülpe — to Peluſchken 25 to 
Mahlgerſte 120 to blauer Mohn — to Grütze 0 
Braugerſte —to | weißer Mohn — o Miſchkuchen — to 
Roggenmehl — 0 Rotklee — to Leinenkuchen to 
Weizenmehl 21 0 Weißklee — to Mohnkuchen — to 
Vittor.⸗Erbſ. 10 to] Schwedenklee — to 8 — to 
en —to | Gelbtlee io udeln — to 
eld⸗Erbſen — to] Inkarnatklee — to | Widen — 0 
Noagenkleie — to Wundklee — to Rüdenſamen — to 
Weizenkleie — to Gerſtenkleie — to Gerſten⸗Schrot — to 
blaue Lupinen — to | Serradella — to Soya⸗Schrot 25 to 
Kartoffelflock. — to] Senf — to | Kokos⸗Schrot 19 to 


Geſamtangebot 873 to. 


Warſchau. 19. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14.25 — 14.75. Einheitsweizen 
20.50 — 21.00, Sammelweizen 20.00 — 20.50. Einheitshafer 13.00 — 13,25. 
Sammelhafer 12.25 —12.75, Braugerſte 15.00—15.50 Mahlgerſte —.— 
Grützgerſte 13.25— 13 50. Speiſefelderbſen 20.00 —22.00. Viktoria⸗ 
erbſen 25.00 — 80.00. Winterraps 42.0044. 00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachs ſeide 140,00 160.00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
180,00 — 190.00, roh. Weißtlee 70.00 80,00, roh. Weißtlee bis 97% ger. 
80,00 — 100.00, Luzus- Meigenm. (45 ) 1. Sorte 35,00—40,00, Weizenm. 
65 ¼.) 1. Sorte 90.0035, 00. Weizenmehl 2. Sorte (20 / nach Luxus⸗ 
Weizenmehh 25.00—30,00. Weizenmehl 3. Sorte 17.00 —23.00, Roggen» 
mehl 24.00 — 25,00. Roggenmehl 17,50 — 18.50. Roagenmeh! Ilı 18,00 
bis 19,09, arohe Weizentleie 11.0011 50, mittlere 10.00 — 10.50 Roggen» 
tleie 9.25 9.75. Leinkuchen 18.50-19.00. Rapstuchen 14.50 — 15.00. 
Sonnenblumenkuchen 18.25— 18.75. doppelt gereinigte Geradella 
11.00 — 12.00, blaue Lupinen 6.00— 6.50. gelbe —,—, Peluſczzen 13,50 
bis 14.00, Wicken 13.50— 14.50. Winterrübſen 39,00 — 41.00, Sommer» 
rübſen 41.00 43.09, blauer Mohn 55.060,00. Leinſamen 39,00 — 40.00, 
Soja⸗ Schrot 23.00 24.00. Fabritkartoffel 4.00 —4.25. 

Umſätze 2124 to, davon 1110 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


4 amburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 19. Dezbr. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg. alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! per Dezember 4.55, per Januar —, Manitoba || 
per Dezember 4.48, per Januar —, Roſafe 79 kg per rg 
3,50, Bahia 79 ke per Januar 3,45; Gerite: Platagerſte 64-65 kg 
per Dezember 2,75. 68-69 kg per Dezember 287½; Roggen: Plata 
72-73 kg per Dezember 2,60: Mais: La Plata per Dezember 3,05, 
per Januar 2,55, Donau Galfor per Dezember —: Hafer: Plata 
2 1% fag per Dezember 2.60, Plata Clipped per Dezember 
* 


\ 


haltung von feiten der Mühlen weiterhin rege. Auch für Kartoffel⸗ 
flocken ſind immerhin noch gute Abſatzmöglichkeiten vorhanden. 
hd. 


Ein zweiter Prozeß vor dem Kartell: Gericht, 


Warſchau, 20. Dezember. (PAT) Geſtern beſchäftigte ſich 
das Kartellgericht, das unter dem Vorſitz des Präſidenten des 
Oberſten Gerichts, Staniſtaw Gizycki, tagte, mit dem Au trage 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters gegen die Vereinig⸗ 
ten Stickſtoff⸗ Fabriken in Moscice und Chorz ow 
ſowie die Elektroanſtalt in Laziffi Görne auf Auflöſung des 
Kartellabkommens. Das Urteil lautete dahin, daß das 
zwiſchen den erwähnten Firmen abgeſchloſſene Kartellabkommen 
über die Karbidproduktion zu löſen ſei. 


Unterbrechung der polniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen. 


Seit längerer Zeit ſchweben zwiſchen Frankreich und Polen 
Handelsvertragsverhandlungen, die eine Reviſion des vpolniſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages vom Jahre 1924 zur Folge haben 
ſollen. In den letzten Tagen find dieſe Verhandlungen der bevor⸗ 
ſtehenden Feiertage wegen unterbrochen worden und follen ab 
8. Januar fortgeſetzt werden. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Paris meldet, iſt es zwiſchen beiden Delegationen 
zu einer Zollverſtändigung gekommen, die mit dem Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrages in Kraft treten fol. Zuletzt 
ſchwebten Verhandlungen über den Abſchluß eines Kontingent⸗ 
Abkommens zwiſchen beiden Ländern 


Polens Geflügelexport nach Deutſchland. 


Für den polniſchen Geflügelerport iſt der deutſche Markt das 
wichtigſte Abſatzgebiet. Haupterportgebiete find die weſtpolniſchen 
Bezirke, insbeſondere Neutomiſchel und Liſſa. Bemer 
kenswert iſt, daß es in Weſtpolen, beſonders in der früheren Pros 
vinz Poſen, kein raſſereines Geflügel gibt. Das iſt die Urſache, 
daß die polniſchen Exporteure große Schwierigkeiten in der Zuſam⸗ 
menſtellung einheitlicher Exportware haben. Unter Berückſichtigung 
dieſer Mängel hat die Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer ſich 
auch gegen eine Standardiſierung der Ausfuhr 
produkte ausgeſprochen, indem ſie davon ausging, daß dieſes 
Problem zunächſt von der Seite des Produzenten gelöſt werden 
mü je. 


Verſtärktes Intereſſe wandte ſich nach Erſchwerung der polni⸗ 
ſchen Geflügelausfuhr nach Deutſchland durch die Zollerhöhung 
dem engliſchen und franzöſiſchen, ſpäter aber auch dem belgiſchen 
und Schweizer Markt zu. Am meiſten ſchien der franzöſiſche Markt 
den Anforderungen der polniſchen Geflügelausfuhr zu entſprechen, 
doch gewährt Frankreich Polen keine Spezialkontingente. In⸗ 
folgedeſſen befaßt ſich nur eine einzige Warſchauer Firma dank 
ihrer perſönlichen Beziehungen in Paris mit der Ausfuhr von 
polniſchem Geflügel nach Frankreich, indem ſie ſich aus zweiter 
Hand Teilkontingente uerſchafft. Am engliſchen Markt tritt neben 
der erwähnten Warſchauer Firma noch eine zweite größere polniſche 
Geflügelexportfirma in Gneſen in Erſcheinung. 


Der Gänſeerport nach Deutſchland geht dagegen weiter, 
da die Zölle für polniſche Importgänſe nicht erhöht worden ſind. 
Insbeſondere wird Berlin mit polniſchen Gänſen nach altem 
Brauch verſorgt. Es handelt ſich um Gänſe aus dem Poſenſchen, 
die ſchon in Vorkriegszeiten in Berlin gut eingeführt waren. 
Beim polniſchen Gänſeexport ft ſich die Sachlage auch infofern 
günſtiger dar, als eine Reglementierung der polniſchen Ausfuhr 
vorhanden iſt, was bedeutet, daß nicht geeignete Ware im Preiſe 
unterboten wird. Sämtliche polniſche Firmen, die ſich mit der 
Gänſeausfuhr befaſſen, müſſen in das Exportregiſter beim polni⸗ 
ſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium eingetrogen ſein, und 
die Aufnahme erwirken die Firmen nur dann, wenn ſie im Han⸗ 
delsregiſter eingetragen ſind. 2 


Trotz des großen Intexeſſes für polniſche Gänſe hat die Po⸗ 
rkt der litauiſchen und ungariihen 
Sass ne e e are en 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Posener Viehmartt vom 19. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 1 8 
b: E66 Rinder (darunter en, ullen, 
301 A Färſen. — Junavieh), 798 Kälber, 1832 Schweine, 
32 Schafe; zuſammen 3228 Tiere, 5 
Man zahlte für 100 Singen Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): Er 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. en von 
re de e e eee 
ch s zu 3 J. unge. fle ge. 
2 ousnemäflete 48—52, ag genährte junge, gut genährte 


ältere 40—44. 
f Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 


ewicht 60—64. vollfleiih,, jüngere 52—56. mäßig genährte jüngere 
1 aut genährte ältere 44— 48. mäßig genährte 40—42. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 

wicht 60-66, Mafttühe 50—56, gut genährte 40—42. mäßig 


ährte 28 30. 
N ri 72 nen N * Maftfärien 
58—62, aut genährte mäßia gen ei 

Xungpteh: aut aenährtes 40—44. mäßig genährtes 36—40. 


Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 74—82. Maſttälber 
66—72 aut genährte 58-64. mäßig aenährte 50—56. 

Schafe: Maitlämmer und jüngere Maſthammel —.—. 
gemaältete, ältere Hammel und Mutterihafe —,—, gut genährte 
ee een 102180 ka: ee eee, 

weine: gemältete * 0 92. 
vollfl. von 100—120 ke Lebendgewicht 82—88. vollfleiſchige 


74—80, fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 68—72, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


« 


Marktverlauf: ruhig. 
Der auf den 26. d. M. fallende Viehmarkt wird auf den 28. verlegt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 19. Degember. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug tür 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: unge, fleiſchige Ochſen 70-75; unge Mat- 
ochſen 75—80 ältere, fette Ochſen 65—70: Maſtkühe 60-65: ab⸗ 
emoltene Kühe jeden Alters 80—65; junge fleiſchige Bullen — —; 

eiſchige Kälber —.— aut genährte Kälber 80-85; kongreßpolniſche 
Kälber ——: junge Schafböcke und Mutterſchafe ——; Speck⸗ 
ſchweine von über 150 kg 115—120, von 130—150 kg 100—110, fleiſchige 
Schweine von 110 kg 90100. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 19. Dezem her. 
Preſſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Auftrieb: 14 Ochien, 22 Bullen, 53 Kühe; zuſammen 89 Rinder, 
155 Kälber, 18 Schafe, 2535 Schweine. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpienniaen: 
Ochſen: Gemäſtete pöchſten Schlachtwertes, üngere 36,00, 
ältere —.— ſonſtige vollfleiſchige, üngere „fleiſchige —.—. 
Bullen: füngere, vollfleiſchige. hochnen Schlachtwerts 32—35. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 29—30, fleiſchige —.—. 
Kühe: Jüngere, vollfleiihige, böchſten Schlachtweris 30-32, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäftete 25.—27, fleiſchige 18—22 
gering genährte bis —,—, Karıen Kalbinnen: Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 34—36, vollfleiſchige 30— 33, 
fleiſchige 25—27. reſſer: mäßig genährtes Junavieh 20. 
Kälber: Doppellender beſter Maft 60-62, beite Maſt⸗ und Sgug⸗ 
tälber 43—46, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 33—56, geringe Kälber 
10—22. Schafe: Maſtlämmer und unge Maithammel, Weide und 
Stallmaſt 28. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme und 
aut aenährte Schafe —, fleiſchiges Schaſvieh —.—, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh ——, Schweine: Fetiſchweine über 300 Pro. 
Lebendgew. 44—45, vollfleiſch. Schweine von ca. 240— 400 Pfd. 
Lebendgew. 39—41, vollfleiſchige Schweine von ca. 200— 240 Pfd. 
Lebendgewicht 37—38, vollfleiſchige Schweine von ca. 160-200 Bid 
Lebendgewicht 34—36, fleiſch. Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend 
8 —.— fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht ——. 
auen 34—37. h 
Bacon⸗Schweine 24. 
Marktverlauf: Rinder geräumt, 
Schweme geräumt. 5 
Bemerkungen: Die notierten Breile ſind 8 Sie 
enthalten jamtliche Unkoſten des Handels einſchl. ſte. 


Kälber glatt, Schafe 


